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Acta Conciliorum Oecumenicorum gefertigt worden, un ‚Wäal Z.Ur Zeıit des Dreikapitelstreites,
indem die Gegner der ‚„Drei Kapıtel” für nötıg hıelten,

cla Conciliorum Oecumenicorum. Iussu mandato dem Okzident die Akten VO  - Fiphesus ZUT Kenntnis
Societatıs scıent1arum Argentoratensis edidıit E.duardus CHAWAAaTrtz bringen. Der erste, der vVvon dieser Übersetzung Gebrauch

|1. Tomus Goncilium UuNLV!  ersale phesenum. Vol 111 gemacht hat, ist der zwischen 560 un! 566 schreibende
Collectionis (lasınensıs S1VE Synodıcı KRustico diacono COIN- Diıakon 1 .ıberatus vVvon Karthago. Vorher 1Ur einzelne
posıt] PAaTSs pror. Berolinı et L.ipsıiae, Walter de Gruyter Co., Brıefe, die den ephesinıschen Akten gehören, ıIn lateinıscher
929 (XAI, 255 4°) Sprache bekannt. Der Übersetzer, eın Iateıiner iwa Aaus
Idem T omus Concilium universale Chalcedonense. { hrazıen oder Mösıen, benutzte als Vorlage dıe alteste
Vol Leonis Papae E,pistularum collectiones. Ibıdem griechische Aktensammlung, die rund hundert Jahre vorher
1932 (XLVIIT, 192 4°) 62 entstanden Waäal. kın F, xemplar der alteren ateinıschen ber-
Idem Tomi 8 vol {l Versiones particulares. Pars (l setzung stand Kustikus Gebote In dem K loster der8 e C C e ı lectio Novarıensıs de Eutychis. Ibıdem 1932 (Al 902 4°) Akoimeten Konstantinopel.26,10

Diese altere Übersetzung wird se1t Maaßen Collectio uronen-Mıt dem ersten dieser dreı Bände kommt dıe VOI $IS RN 1) genannt, weıl der codex Parıs. 1572 SaecC, CN  [l p)Schwartz veranstaltete, in e|f Teılen erschıienene amm-
Aaus dem Baluze 1 685 s1e edierte, ach der Angabe dieses Ge-

lung der ephesinischen Konzılsakten Z.U. Ab- lehrten vordem eıner Bibliothek In Tours angehört hatte. E.me
schluß. Er enthält den eıl der Sammlung des Diakons andere E.dition vVon T, dıe erste, veranstaltete Contius 1574 aus

Rustikus, dıe drei Teıle umfaßt. Der el ıst als eıner jetzt verschollenen Hs ]J extzeugen der Collectio ] uronensıs
vol 19272 erschiıenen, der el umtaßt dıe Akten VO:  e} sınd auBßBerdem codex Parıs. AÄrmamentarıı1 903 SAdCC. (Abschrift
Chalcedon, deren Fidition noch bevorsteht. Rustikus hatte vVvon p) und codex Vatic. 4978 SacC. 14
sıch dle Aufgabe gestellt, Aaus den Konzilsakten VOo  — E.phesus Die VOon Rustikus VOrSCNOMMECNE Überarbeitung Vo  —_ ä der
un!: Chalcedon den Beweıs erbringen, daß das ökume- eil der Collectio Casınensits C) hat als Zeugen den codex
nısche Konzıil Von Konstantinopel die ‚„„Dreıi Kapitel“ Casın. SdCC. und den codex Vatıic 319 SaecC. 12 Fuür e1IN-

Unrecht mıt dem Anathem belegt habe Er fertigte die zelne Stücke kommen auBßBerdem die Collectio Salzburgensis, der
Sammlung ın Konstantinopel In den Jahren 564 und 565 codex Berolin. sSaeC. 8/9 und die E,pitoma Hıspana In Betracht.

un: veröfftfentlichte sIe wel Jahre spater. Der eıl Da S wıe gesagt, bereits in Druckausgaben vorlıegt, be-
seınes Werkes, den WITLFr jetzt VOT uns haben, weıst aber NUur schränkt sıch Schwartz darauf, d1e Sammlung veröffentlichen,

als deren Urheber mıiıt Sicherheıit den Diakon Rustikus erweıst.verhältnısmäßıgz geringe selbständige Arbeıt VOon ıhm auf
Kustikus reproduziert hıer ıne schon vorhandene lateinische Im kritischen Apparate verzeichnet eI aber uch dıe esarten, In

denen vVvon abweıicht, und macht Jlexte durch bestimmteÜbersetzung der Gesta Ephesena. Die sprachlichen Ver-
anderungen, die vornımmt, beschränken sıch auf Ver- Zeichen auf diese Lesarten aufmerksam. Der Apparat gibt terner

dl der griechische Jext jedes Aktenstückes finden ist (nurbesserungen des Satzbaues und F.insetzung passenderer für drei kurze Abschnitte ist eın griechischer lext bekannt), und
W örter. Die einzıge sachliche Ergänzung besteht In einer welche lateinische Autoren Von einer der Versionen Geb{auchdle Synode F.phesus gerichteten Sacra der Kaiser gemacht haben
Theodosıus und Valentinian. uch dıe erwähnte T endenz Im Vorworte andelt anhangsweıise uch von der lateinıschendes Rustikus, die Verurteilung ‘ der „Dreı Kapıtel”” als unbe- Übersetzung der ephesinıschen Kanones. Die alteren
rechtigt darzutun, zeigt siıch In diesem Teıle NUur In ganzZ lateinischen Kanonessammler fanden In der ersten griechischen
wenıgen Randbemerkungen. S5ammlung, die VOor 553 vollendet WAaäTr, keine anones Von E,phesus.Die altere lateinısche Übersetzung, die Rustikus VOIL- Tst Einde des Jahrhunderts erscheinen diese in der grı1e-
fand und benutzte, ist nach Schwartz in Konstantinopel chischen Collectio titulorum und Anfang des Jahrhunderts
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wurden 81C In lateinıscher Übersetzung In eine ateinısche anones- Synode Von C'halcedon eıne scharfe Gegnerschaft das
sammlung aufgenommen. Sıe sınd In Trel Hss erhalten, denen ökumenische Konzil erkennen läßt Drei weıtere Briefe

SsIE ediert AVHEKX) Daß s]ıe In der Überlieferung TST (n 05 107) entnımmt der Collectio KRatisbonensis, VOo der
spat als anones auftreten, hat ;ohl seinen Grund darın, daß ebenfalls Ur ine Hs g1bt, den codex Monacensıis

sS]IE In Wirklichkeit keine anones 1mM üblichen Sınne, Vorschriften aNn. 800 Der Archetyp 1st wohl In der Gegend VOILl Verona für
genereller Art, sınd, sondern bloß ber spezielle eıt des dıe Verteidiger der „Drei Kapıtel” ach dem Kaonzıl geschrıeben

worden. Die Ballerini WIEe auch neuerdings 1 urnerEphesinums gegebene Verhältnisse Verordnungen erlassen.
Die E.dıtion der Akten des ökumeniıischen Is der Meinung, dıese Sammlung der Briefe Leos se1 durch den Papst

Vigilius veranlaßt und Von dessen Nachfolger Pelagius In seıner| (45 )wird mıt eıner Ausgabe Ep die Bischöfe Istrıens benutzt worden. ber entzıeht
der Briıefe des Papstes L.eo Gr eröffnet, unter dieser Hypothese die Grundlage durch eine andere, offenbar riıchtigeAusschluß der In den bisherigen Ausgaben mıt den Brieten Deutung der Stelle In der ED Die 1J1er folgenden ummern
vermischten Dekretalien des Papstes. Eis erhebt sıch sofort sınd keine Briefe Leos, biılden ber In der Sammlung, AQUSs der
die Frage: Gehören diese Briefe wiırklıch In die Konzıls- s1e dıert, eınen Anhang den Briefen. Die l exte sind: die

Appellation des Eutyches LCO (n 108) nebst eıner Gilaubens-akten? Wle darlegt, sprechen wichtige Gründe für hre
Aufnahme Jener eıl der Briefe Leos, der seıt alters erklärung des E, utyches, die seın Ankläger der Synode Konstan-
In den Akten VOoN Chalcedon steht, ist auch In anderen tinopel 448 überreicht hatte (n 109) sodann die Wiıderlegung

der Appellatiıon durch eınen roömischen AÄnonymus, der insbesondereSammilungen enthalten ; INanßn muß daher diese Sammlungen auf eınen Von Eutyches beigefügten angeblichen Brief des Papstesvollständıg studıeren, die Briefe krıitisch edieren können.
Die in den altesten Sammlungen 19880808 dıe Avellana Julius In Wıiırklichkeit stammt VON Apollinarıs eingeht

(n 110), endlich dieser gefälschte Juliusbrief (n. 111) Die
macht ıne Ausnahme überlieferten Briefe |_eos hängen Sammlung, dıe diese Stücke bıetet, ıst die ben schon eNann!
inhaltlıch mıt der Geschichte des Konzıls aufs Eingste — Collectio ( asınensıs. Die Collectio Corbeiensis, deren wichtigste,
Sammen, daß diese Geschichte ohne dıe Kenntnis der früher 1m Kloster Corbie befindliche Hs der codex Parıs. 12 097
Briefe nıcht riıchtig erfassen ist uch die Sammlungen SaCC. ISL, jefert I1UT eınen SONS| nıcht ekannten Brief Leos
selhbst sınd teils durch hre Z/usammensetzung, teıls durch (n : 12Z) gallısche Bischöfe, dem den Bericht seıner Legaten

ber die Verurteilung des Dioskorus eigıbt. Z.wei Briefe WEeI-besondere Merkmale wiıchtige Zeugen für ıntımere kırchen- den der Collectio Quesneliana entnommen, ber die schon Inpolıtische Vorgänge.
Schon bald nach der Eirfindung der Buchdruckerkunst einem früheren Bande der cla eingehend gehandelt hat Der ıne

ıst eın Schreiben Leeos Palaestinos (n F3a der andere
trat ıne N Reihe VoNn krıtisch wertlosen Ausgaben der Bischof Anatolius Von Konstantinopel gerichtet (n 116, als Nach-Briefe un: Reden Leos Gr die Öfrfentlichkeit. Dle Tag In der Praefatio Soweit dıe Collectio Quesnelıana
erste nach gesunden kritischen Girundsätzen hergestellte FE.di- Briefe und Dekretalien des Papstes enthält, scheint s1E bereıts VOoOTI
tıon der Werke des Papstes veranstaltete der Jansenist 500 In Rom entstanden se1nN. AÄnhangsweıise folgen och we1l
Paschasıius Quesnel (Paris doch War dıe hand- Leo gerichtete Briefe, dıe sıch auf die Synode Von Chalcedon

beziehen. Sie stammen aus der SOS., Collectio ecclestae T’hessalonit-schriftliche Grundlage unzulänglıch un neben manchen
glücklichen Eimendationen wıes die Ausgabe auch zahl- cens1is, die ach richtiger ach der romischen Synode VO.:

reiche Fehler auf /wei weıtere E.ditionen kamen auf Jahre 531 benannt würde. Der erste Brief 1st VOIl den Kaisern
Valentinian und Marcian (n | 14), der zweıte Von Bischofpäpstliche Anregung zustande. Der erf der eınen, der Anatolius (n. 15)Karmelit Caccıarı (Rom 175 3533 zeigte sıch der Auf-

gabe nıcht gewachsen, während die andere VOo  3 den begnügt sıch ber nıcht, dıe ihm vorliegenden Sammlungen
ach Alter und Herkunft bestimmen, sondern sucht, da alle aufBrüdern Petrus und Hiıeronymus Ballerin: besorgte (Rom altere Sammlungen zurückweısen, uch deren Ursprünge festzu-175—/ hohen Lobes wert ist (s Schwartz AI stellen. W1e sınd 191 iıhrem Material

Die Ballerin: stutzen sıch jedoch einseıtig auf die romı1- gekommen? F.nige ‚esonders wichtige Briefe Leos konnten den
schen und einzelne andere Hss un belasten die Ausgabe verschiedensten Stellen gefunden werden. Sıe ın besonderen
auch mıt den Varıanten Aaus wertlosen mittelalterlichen Ausgaben, In Buchform hne Anschrift, 1mM Umlauf. ere Briefe
Sammlungen. konnte man bei den Adressaten aufspüren, besonders In Konstan-

Daher kann die neue Ausgabe der Briefe Leos, dıe von tinopel. Die meısten Briefe ber stammen unmittelbar AQus dem
Schwartz nach der VO  } ıhm meisterhaft gehandhabten Registrum des päpstlichen Archivs beweist dıies ach den Regeln

der Diplomatik AaUus einer Reihe VOI Notizen der Kürzungen, diephiılologischen Methode und mıt der vorzüglichsten Eiditions- In die Jetzt vorhandenen Sammlungen übergegangen sınd und auftechnık unter Benutzung aller alten Sammlungen und die Eintstehung 1mM serınmıum des Apost. Stuhles schließen lassen,Einzelhandschriften veranstaltet worden ist, der dankbarsten und, W1€ weıter zeıgt, hat eın Geringerer als Fapst LeoAufnahme sıcher se1n. En überaus weıtschichtiges, auf selbst die Veranstaltung und Veröffentlichung der ursprung-FS verschiedene Sammlungen sıch verteilendes handschrift- lıchen Sammlungen nıcht bloß erlaubt, sondern angeordnet. Schon die
liches Material War sıchten und das Verhältnis der amm- alteste Sammlung Von Papstbriefen, die der Briefe Cälestins
lungen un!' der HSS zueınander erforschen. Mıt erstaun- ET 432), hat Leo selbst befohlen, zeıgen, da Nestorius
liıcher Arbeitskraft un! ewundernswertem Scharfsinn hat der VOoO römischen Stuhle In Gemeinschaft mıt dem alexandrıinischen

verurteilt worden sel. hat uch LCO selbst ach der AbsendungHerausgeber den ursprünglichen TLext der Briefe herzustellen
un: die Geschichte seıner Überlieferung ermitteln gesucht. des T’omus ad Leonem augustum (17 August 458) der als der

Höhepunkt seınes Kampfes für den Sıeg des Chalcedonense be-Den Grundstock der Ausgabe bildet die Collectio trachtet werden konnte, seıne eıgenen Briefe sammeln und heraus-Grimanica, unter den och vorhandenen Sammlungen die voll- geben lassen. Besonders deutlich lehrt dies ıne Notiz ın der sogleichständıgste; s]ıe umfaßt 104 Nummern, die ber zumeıst uch In besprechenden Collectio N ovariensis, der Notar demanderen Sammlungen stehen. Ihr Name rührt daher, daß die einzıge T omus Leonis Flaviıanum emerkt: 7 iburtius notlarıus 1USSUHs, In der s]ıIe auf uns gekommen ist (jetzt cod. Parıis. bibl domni: mel venerabilıis Leonis edidiMazarinae 1645 SdaCC. 9) ıne Zeıitlang 1M Besitze des Kardıinals
Dom rımanı gcCWesCN ıst. Der Archetyp gehört einer Gruppe Die Angelegenheit des Eutyches” VO:  —
Von 1J1er Hss des Jahrhunderts, dle neben großem LEifer für die der dıie In diesem Bande vorgelegten Dokumente andeln,
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gehoört der Vorgeschichte des halcedonense Die amm- Geschichte sraels oder überhaupt mıt dem befaßt,
Jung umtaßt zwolf Stücke: Die Anklageschrift des ‚E usebius wird In der vorliegenden lehrreichen Schrift d E manches
VON Doryläum LEutyches, dıe der Synode Kon- Interessante finden Sıe sucht nıcht bloß, wWI1Ie der J ıtel —

deutet, VOoNn dem assyrıschen Hauptgott Assur ein möglıchststantınopel unter Flavian 1m November 448 öberreichte
(n | dıe Synodalverhandlungen (n Wwel kurze anschauliches Bıld auf Grund der Quellen entwerfen,
Berichte Flavıans Papst I e0 über Eiutyches Verurteillung sondern bringt auch reiches Material ZU Verständnıis des
(n un! dle berühmte Emp1stola dogmaltıca ecOoS assyrıschen (jötterwesens in seıner (iesamtheıt.
Flavıan (n 5) die chronologisch Vor 0 liegende Appel- Der Gott Assur ist seınem W esen nach keine einheıtliche
latıon des F.utyches Leo (n nebst Z Clie kalser- Größe, 4B hat dıe meısten seıner KEinzelzüge Von verschıedenen
liche Finladung Dioskorus Von Alexandrıen Z.Ur Synode sumerischen und babylonischen Gottheıten übernommen und ıst, der
VO  5 E.phesus 449 (n } | dıe Verhandlungen dieser politischen Entwicklung se1nes Landes olgend, :TST ach und ach

(um 7/00) die Spitze des Pantheons emporgelangt. IndemSynode (n 10,2); die Appellatıon Flavians (n 141) und
die Z/usammenhänge, dıe diese Eintwicklung des (jottes bestimmtClie Aprpellatıon des F.usebius VO.  — Doryläum (n 12)

Leo nach ihrer Absetzung durch die Räubersynode. haben, 1NSs rechte Licht stellen sucht, jefert eınen wichtigen
Beitrag ZUuI1 Kenntnis des assyrıschen Pantheons überhaupt. Da dıeD1e Sammlung ist, mıt AÄAusnahme VO  —_ 356 6'—5 chrono- Ordnung 1m Pantheon dıe politische Entwicklung einıgermaßenlogisch geordnet, und da Flavıan 1mM Aprıl oder Maı 450 widerspiegelt, verstehen WIT 6S; daß CGiotte Assur der Macht-

starb un: weder hıervon noch VONN anderen Jungeren Ereig- charakter besonders betont wiırd, während Güte, Gnade, Barm-
nıssen dıe ede ist, wiırd s1e VOFTr dem ode Flavıans her- herzigkeit aneben fast Zanz verschwindet. Assur 1st eben
gestellt se1INn. Da der Brief Leos Flavıan den oben mi1t- der göttliche Verteter des assyrıschen Staates und der assyrıschen

Macht Als tapferen Krieger, der selbst 1M Kampfe die Waftegeteilten Vermerk des Notars tragt, der das Schreiben auf
Befehl des Papstes edierte, wiırd INan folgern dürfen, daß ergreift und dreinschlägt, hat INa  — siıch den Ciott kaum vorgestellt,
auch diıese N: Sammlung S el <ı veranlaßt ber gehört doch seınen wichtigsten Aufgaben, durch seEIN

k.ingreifen VO. Himmel her dem König, dem die Herrschaftworden ist SIC sollte iıhm ine Waftfe seın In dem Kampfe verliehen hat, Dıieg und Macht ber seıne Feinde geben. DerDioskorus un! seıne Synode, Z.U!T Verteidigung der
Sache F lavıans und Z.UTr Verbreitung des CGilaubens der Vergleich mıt Jahwe 08 1 ist jedoch trotzdem wohl mıkver-

ständlich und einseı1t1g; Jahwe führt wohl gelegentlich die Kriege
römischen Kırche. seınes Volkes, ber wendet sıch uch seın eıgenes olk

He Stücke, der Brief Flavıan US!  INC  9 sind dem und edient siıch der Feinde desselben, und War gerade uch
G'Giriechischen übersetzt, anscheinend Von verschiedenen Übersetzern. Assurs (vgl Jes 5, 25 ff.; ff.) es züchtigen. Außerdem
Doch zeıgt ıhre Arbeiıt, daß eın wirklicher Kenner des Griechischen ist Liebe und verzeihendes LEirbarmen ein Sanz wesentlicher Zug
unter ıhnen WarT. 1MmM Charakter Jahwes (vgl bes Hosea und Jes ff.)

I)ie Sammlung, Collectio Novariensts genann(, steht vollständig Die schöne Schrift Is überholt alles, W as bisher über
NUrTr in dem codex Novarıensıis 2() SaCC, | und für den größten den assyrischen Hauptgott geschrieben ist. Die MonographieTeıl ihres nhaltes ıst diıeser Kodex der einzıge handschriftliche des Ref über den Gott EUllil, den Assur In der Hauptsache/ euge. Bloß für die letzte Verhandlung der Synode Konstan-
tinopel und für den ersten Brief F lavıans Leo konnte Je l1er beerbt hat, ist dem erf entgangen

N ötscher.andere Sammlungen, und für den Brief Leos Flavian eıne Wien.
zroße Menge VOol Sammlungen und Einzelhandschritten heran-
zıiehen. Der Varijantenreichtum beı letzterem Briefe ist außer-
ordentlich g70ß, obwohl aus den Kinzelexemplaren NUr AaUS- Gentile, Marıino, ondamenti metais  iC1 Morale
gewählte Liesarten mitteilt. di Seneca. Milano, Societä edıitrıce „ Vita Pensiero , 032

Reiche ndızes, d1e ZU) eıl noch besondere Uhnter- [ Pubblicazıone della Universitä cattolica del Sacro Cuore,
Serie K Vol. 19] (92 89) 10suchungen des Herausgebers Einzelfragen beısteuern, C1-

leichtern vorzüglıch dem philologisch un: hıstorısch Inter- Die vorliegende Arbeıt, die AUus dem Kreise der auf-
ess]erten In jeder Hınsıcht dıe Benutzung der wichtigen blühenden katholischen Uhniversıität 1n Maıiıland hervor-
Quellen. Die E.dition der Konzilsakten, biıs jetzt VOI st, ist Ine feißige un gehaltvolle UntersuchungManne glänzend durchgeführt, ıst ine wissenschaftliche über dıe metaphysıschen Grundlagen der Moral Senecas.
Giroßtat. ])as Werk darf in keiner größern Bibliothek Es ist nıcht eicht, diesem Manne gerecht werden:fehlen. strıtten ıst seın Charakter, seine Schriften sınd, urteilt

ünster 1. Fr Diekamp. Norden, ‚IN ıhren wıderspruchsvollen Dissonanzen eın
etireues Abbild seiner Persönlichkeit, die zwischen Wahr-
heıt und Scheıin, echter Menschlichkeit un! phrasenhafter

Yallqvıst, Kınut, Der assyrische Gott. Studia Orientalıa ose schwankte‘‘ Für die Beurteilung Senecas ist AUS-

schlaggebend, Von welchen V oraussetzungen das Urteil be-edidit socJetas Orientalıis Fennica, Bd eft Helsing-
forsiae, Akateeminen Kıirjakauppa Akademische Buchhand- stimmt ist Gentile steht auf Seiten derer, die mehr einem
lung), 1932 (IV. 135 WE ö9) FmP 65 gunstigen Urteil über Seneca zuneıgen; iıch moöchte glauben,

die Arbeıit hätte sıch I10Ch vertiefen lassen, wenn der ert
Der assyrische Eınfluß, der VOINl der zweıten Hälfte des kritische Urteıle, wIıe s1e Howald (Die Welt-
Jahrhunderts In der Politik der Könige VO  — Juda ıne anschauung Senecas, Neue Jahrb 59 11915] AT

wichtige Rolle spielte, hatte auch starke Rückwirkungen auf 560) ausgesprochen hat, mehr berücksichtigt un!' In seine
dem relig10sen Gebiet. Die Sonnenrosse T’empel In Jeru- Darstellung verarbeitet hätte
salem, der Gestirndienst, überhaupt dıe relig1öse Ausländereı Der erste Abschnitt „Stellung und Ursprung der Metaphysık(vgl besonders K5ö un! 23) schon unter Achaz un! Senecas“ betont mıt Recht das vorwıegend praktische Ziel der
VOI allem unter anasse sınd offenbar als Nachahmung Philosophie Senecas. „Metaphysik und Tugend verbinden sich,
assyrischer Bräuche verstehen. Wer sich darum mıt der wenn s]ıe sıch uch unterscheıden, eıner organıschen Einheit

E
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zwischen Ciott und Mensch‘®“. Seine Methode ist dıe12) Ich habe e bedauert, daß der erf unterlassen hat,
wenıgstens urz auf die Beziehungen Senecas ZUr alteren und relıg1onsgeschichtliche, deren LFrgebnisse aber 7zumm syste-
mittleren Stoa einzugehen. Er weıst darauf hın, daß diese Be- matischen Autfbau weıterführt.
zıehungen och nıcht hinreichend geklärt smd vielleicht nımmt
sıch der Verf., der Ja eın Kenner Senecas ist, dieser Aufgabe Er unterscheidet In den Heiligkeitsaussagen des und iın

der entsprechenden inneren Haltung des Menschen unf Stufen, dıe,Die Frage, Was Seneca ZU] Stoi1zıismus geführt habe, beant- hne sıch völlig mıt den tünf aufgestellten religionsgeschichtlichenwortet dahın, daß der Stoizısmus für Seneca nıcht NUur das
ethische System gewWwesCch sel, das seınen moralıischen Anschauungen Eipochen decken, doch 1m großen und ganzen ıhnen entsprechen

besten entsprochen habe, sondern uch das spekulatıve System, 56) Die Unnahbarkeitsheiligkeit, In der dıe
Gottheıit als schreckende Macht erscheınt, dıe einen unbedingtendas dem starken treben ach Eunheit besten entgegenkam. Abstand ZUT Kreatur hervorrulft, das (Giöttliche unna.  ar macht,Der zweıte Abschnitt bringt die Lehre VOoNn den Prinzipien

und eıne knappe Lirörterung des Gottesbegriffes Senecas. H1er daß auf ede Berührung miıt Vernichtung reagıert 47 f.)
lingen manche Formuljerungen ‚War christliıch, In Wirklichkeit ıst ‚ Die Unnahbarkeitsheiligkeıit gehört In dıe Region, dıe entweder

als unmittelbare Vorstufe ZUr Mosesreligion der als die ochjedoch der Gottesbegriff Senecas pantheıstısch. Der dritte Ab- altere Periode VOLr der Eirzväterreligion beschrieben wurde“ 56)schnıiıtt behandelt die Vernunftgemäßheıt des Universums, stark be-
ont wird VOIL Seneca die Harmonie, die den Menschen miıt der Ihr gegenüber außert sıch dıe Ehrfurcht des Menschen als „Gefühl
kosmischen Ordnung verbindet. Diese Harmonie die Men- des Eirschreckens, des Eintsetzens, des Girauens, der heu VOoI

schen uch zueinander In Verbindung. uch der Staat 1st eın einem Unheimlichen, des unberechenbaren Bedroht- und Gefährdet-
se1INs“ Die Hoheitsheili:gkeit, gekenn-organisches Gebilde, Aaus dieser JT atsache folgt für Seneca eıne zeichnet durch die Überlegenheit und Hoheit allem Kreatürlichenposıtıve FE.instellung ZUTr Monarchie, wobeı der LECX zustius dem

Iyrann gegenübergestellt wiırd. Der folgende Abschnitt erortert gegenüber, In Schutz und (jiüte sıch betätigend f3 „Die
die Bedeutung der ratiıo für den Menschen und ıhre Beziehung ZU. Hoheitsreligion hat ıhre geschichtliche Sıtuation In der Patrıarchen-

relıgion 57) Auf dEI' Seıte des Menschen entspricht 1hr dasadfectus und ımpetus, Der tünfte Abschnitt mıt der Über-
chrift „Eithischer Aktivismus“ betont die allgemeine Sündhaftigkeıt Gefühl der Abhängigkeıit, des ehrwürdigen Eirschauerns 1439
der Menschheit, die jedoch durch eın energisches JT ugendstreben Die C Q - eıne gEWISsSseE Vereinigung
überwunden wird. Der erf£. entwirft in diesem /usammenhang gleichzeıtiger Modifizierung der beiden vorhergehenden. „„‚Das völlıg

L.igenartige des Götiliıchen ann Jjetzt dahin begriffen werden, da.eın Biıld des Weisen In der Auffassung Senecas, der dıe ethischen
dıe Gottheıt mıt glühendem Eufer, mıt heißer Leidenschaft allesWerte durchaus bejaht.

Der Schlußabschnitt ‚E.thik und I heologie‘ zeıgt die CNZC ist, Was s]ıe ıst 41) Ihr gehört die Zeit VON Moses blS ZUI

Verbindung, d1e Seneca zwischen dem Religiösen un! Sıttlichen Schriftprophetie 573 Wirkung auf den Menschen: „Das ehr-
fürchtige Eirschauern wird ZU Gefühl der Eirgriffenheıit” | 16)vollzogen hat Die ] heologıe Senecas erhält eıne eigentümliıche In der Vollkommenheitsheiligkeiıt findet die Hei-Färbung adurch, daß dıe Natur als Prinzıp des Bösen hıingestellt

wird, das der Weise eınen harten Kampf führen hat. In lıgkeit CGiottes „ıhre gewaltigste Ausgestaltung”‘. Miıt der Hoheits-
diesem Zusammenhang kommt der erf£. och einmal auf den heiligkeıt verwandt, schaut s1e CGott 37 der Vollkommenheıt des

Er schränkt WAar den Satz göttlichen Seins““ 50) Das ist der Heiligkeitsbegriff derGottesbegri ff Senecas sprechen. Schriftpropheten 58) Im Menschen ewirkt s1e eıne Ver-se1nes Lan smannes Marchesıi, der 1920 die letzte umfangreiche
Monographie ber Seneca geschrieben hat, 1M. „Deneca begann mı1t geistıgung der Frömmigkeitshaltung, wird ZUT rechten Herzens-
eiınem Pantheismus und endete mıt der monotheistischen Be- gesinnung. Aus der Errkenntnis der eıgenen Unheıligkeit und Un-

würdigkeit entsteht das Gefühl des Venrnichtetseins | 20 [3hauptung eınes Gottes, der alleın alles erschaflit und eseelt
Die Jenseitsheiligkeit der nachexilıschen eıt 58)(Marchesi 64)", allein die Einschränkungen des erft. C1I-

scheinen mIır nıcht ausreichend (vgl den ben angeführten bedeutet eınen Abstieg VOINl der Vollkommenheitsidee. ‚„Eine INaTl-

Aufsatz Von Howald 59/60) In der Anmerkung 30, kante, außere ] rennungsliniıe reißt Göttliches und Irdisches AaUuUSs-

habe ıch nıcht recht verstanden, Was der ert InN1ıL dem Hınweıs einander. Gott ist ZU)] fernen Ciott geworden. Das Jenseıits ist
seıne Welt Aus der ırdischen Welt ıst verbannt Isoliertauf den stoıschen ‚„„deus rotundus ” In Ep beabsichtigt. thront droben In der I ranszendenz“‘ 52) Ihr entsprichtSeneca polemisiert hier stoische Spitzfindigkeiten, et{wAa|

Charakteristisches fur dıe Auffassung Senecas äßt sıch ber AUSs eıne „merkwürdige Eintleerung des Ehrfurchtsterminus‘, der
dieser Stelle nıcht gewınnen, einem bloßen Formbegriff wird und 1Ur och die Zugehörigkeit

ZUr Gemeinschaft der Jahweverehrer ausdrückt. „Vielleicht darfDer erf£. schließt mıt einem inweis auf dıe starken Gegen-
INa aussprechen, daß sıch In der Jenseitsheiligkeıit dıe Ehr-satze, nıcht Widersprüche, ın den phiılosophischen

Anschauungen Senecas. Vermißt habe iıch eigentlich als Abschluß furcht als das abgedämpfte Gefühl der angstlıchen Vorsicht dar-
eıne Würdigung der Gesamtpersönlichkeit Senecas:;: Ist doch stellt 125 f.)

Die F.inzelbehandlung dieser üunf Heıligkeitstypen vollziehtdaß bei allen Gegensätzen 1m I heoretischen doch eıne Zanz be-
sıch bei allen gleichmäßig ach folgenden loc: CGiottesnamenstimmte Grundhaltung erkennen ist, dıe schärfer herauszuarbeiten

wertvoll gCWESCH ware. Offenbarung Henotheismus, Monolatrıe, Monotheismus Engel
Aussehen Gottesbild Schöpfung Macht WeisheitWenn ich somit In Einzelheiten nıcht gSanz mıt dem Vertrauen Gebet Opfer Sıttlichkeit Sünde B

Verfasser einverstanden bın, möchte iıch ZU Schlusse rechtigkeit Gnade Leben ach dem Tode Messıias.
nochmals betonen, daß die Arbeit iıne tüchtige wissen- In den SS HO Z1A S 34—312) oll die angeführteschaftliche Schulung zeıgt, wl1e Ja überhaupt 1Im etzten
Jahrzehnt gerade ltaliıen auch auf wissenschaftlichem Ge- Iypenreihe und die Richtigkeıt ihrer geschichtlichen Ein-

stufung erwlesen werden. E ist In diesen Paragraphen, dasbiete ıne erfreuliche Regsamkeıt bekundet.
Mas VOrWCS anerkannt werden, eın mıt Scharfsıinn, Umsicht

Siegburg. Wıilbrand. un!: auch mıt einer gewilssen Vorsicht zusammengestelltes
reiches Material dargeboten, das schon für sıch alleın dem
Buche großen Wert siıchert. Von vornhereın hat der erf

anel, Die Religion der Heiligkeit. Giütersloh, Bertels- grundsätzlich betont, daß Heiligkeitstypen Uun:! relig10ns-
Mann, 1931 (VII, 331 gr. 8°) | geb 13 geschichtliche F.pochen nliıe restlos sıch decken (S 54) und

Hänel 111 als das Wesen der alttest. Religion dıe Hel— immer wıeder werden zwischendurch Unsicherheiten C

igkeit erweısen, natürlich nıcht 1m CENSgCrICN ethischen Sınne gemerkt. ber anderseıts ist Hänel überzeugt, daß seıne
gefaßt, sondern die Heıligkeit ‚„als der absolute Abstand I ypen und Eipochen 1mM großen und Sanzecnh einander ent-
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sprechen, un! glaubt diese Aufstellung durch den A at- Monotheismus sprechen. Die Zurückweisung des Monotheismus
bestand, wıe ıhn darlegt, bestätigt S 56) aber als typischen erkmales der alttest. Religion hätte erheblich gründ-

lıcher se1N. mussen, wWenn der erf dessen Anhänger seiner Auf-wirklich dieser 'T atbestand eindeutıg st » uch be] An-
gabe zugunsten des Heıiliıgkeitsprinzips bewegen wollte. Hänelerkennung der T atsache, ‚‚daß samıt un sonders dıe

Glaubensvorstellungen des nıcht auf eıner Fläche steht auf dem Standpunkte, 99}  a der Monotheismus gal nıcht In
der alttest. Religion die Rolle spielt, dıe ıhm zugedacht ıst. Wohl

lıegen , wiırd kaum jeder Von der Richtigkeit seıner Quer- gelangt dıe alttest. Religion dahın, den Monotheıismus gestalten.
schnıiıtte überzeugt werden. £u oft beruht dıe Schluß- ber VonNn Anfang hat S1E ıhn nıcht" 20) Be1 dieser
folgerung auftf unsıcherer Exegese der in Betracht kommenden einung mußte reiliıch der Monotheismus als Spezifikum der alttest.
Stellen. Bel der Unmöglichkeıt eingehenderer Behandlung KReligion ausscheiden. Ist INan ber der entgegengesetzten UÜber-

dieser Stelle sejJen eın DaaI F.inzelheıiten herausgegriffen. ZEUSZUNgG und das sınd viele uch unter Absehen Von theologisch-
dogmatıischer Begründung, allerdings uch in Unabhängigkeit VO.:Der CGiottesname E $ dem dıe Bedeutung ‚Macht“ vina:zıert

wiırd, ıst für das Abwehrmotiv der Unnahbarkeitsheiligkeit aprioristischen Eintwicklungsschema ann gewınnt dıe Sache eın

herangezogen S 134) ; aber dıe Bezeichnung schadda) anderes Aussehen. |)ann 1st die Eunzigkeit Gottes eben das, wWas

ıh Ciott 1m wahren Sınne (zum Unterschiede vVon den Götzen)wird mıt zweckeingestellter Eixegese beım zweıten I ypus, macht, und die „Heıligkeit" sowohl 1mM Sınne des Abstandes wıe
der Hoheitsheiligkeit, untergebracht (S 66) Der VOIN

Betel ıst dem ert ‚‚doch auch NUur der VON Betel’ und ethisch) ist ann NUr eıne Folge, nıcht ber das Erste und (irund-
egende. Damit ist ann eın wirkliches Spezifikum9 das

hat 1U In der Kultgemeinschaft VOIN Betel sein Wiırkungs- die alttest. Religion von jeder anderen unterscheıdet und sS1e ZUr

fteld*‘ S 171) Den Begrıff der göttlichen Herrlichkeit, wirklichen und wahren Kelıgion macht Die „„‚monotheıistischen
Strömungen “ In den anderen Religionen, dıe 19 erwähnt,der be] den Propheten ıne ogroße Rolle spielt, findet

Hänel ‚„mıt dem der Vollkommenheıt ungemeın verwandt“” stehen dem nıcht Be1 diesem Punkte se1l der Satz aNngE-

S 84), während iıne (Gruppierung unter den Hoheits- merkt: „Auch SONSL, namentlich In den Religionen der Primitiven,
sınd dıe monotheistischen Religionen eıne ungemeın fraglıchedoch gew1ß ebenso leicht rechtfertigen ware Von
Größe‘ 19) wofür die Anmerkung auf Max Müller AUuUSsden Worten Is 8’ 13 meınt CI mıt ‚„„Furcht un Schrecken‘‘

sel dıe geläuterte Ehrfurcht gemeınt. „„‚Aber die endung clem Jahre 1869 verweıst! Eiine Abgrenzung gegenüber dem 4
wenn INa  -} eıne solche VOoNn dem Spezifikum des erwarten

$ se1 ure Furcht un! el Schrecken‘ ist urwüchsıeg DC- ollte, ıst eshalb nıcht nötıg, weıl und im Wesen
halten, daß INan noch den Durchbruch alterer Instinkte eıns $Sind, uch bezüglıch der Heıligkeıt, wıe richtig erkennt.
deutlich empfindet.‘ Dazu kommt dann noch unmittelbar H1er könnte seıne Abgrenzung der Vollendung des VON der
nachher ‚„‚der Begriff ‚Heiligtum' In Übereimstimmung mıt unvollkommenen Vorbereitung des ihren Platz behalten.
der antiıken Anschauung für den Begriff der Vernichtung“ Bel dem heutigen Stande der hier behandelten Fragen
[S Das sollte doch stutzıg machen. Von einem ist durchaus nıcht ungereıimt, daß INnan auch beı grund-Isaıas ist doch schwerlich anzunehmen, daß einem solchen
‚„‚Durchbruch alterer Instinkte‘‘ erliegt, der seinem klar sätzlicher Verschiedenheit des Standpunktes den hohen Wert

des H.schen Buches mıt Freude un ank anerkennen kann.
un! inbrünstig erfaßten Gottesbegriff nach der 1 ypisıe- Das gılt auch vVon den beıden Schlußparagraphen, In denen
rung des erf in weıtem Ausmaße fremd seın mußte.
In solchen und aAhnlichen Fällen ist doch ohl nıcht mehr der erf den Offenbarungscharakter und dle Offenbarungs-

einheıt der alttest. Religion VO Standpunkte des gläubigendas Tatsachenmaterıal bestimmend für die Auifstellung und Protestanten Aaus darlegt und mıt Geschick erklärt. Das
Abgrenzung der I ypen, sondern vielmehr das aufgestellte ist ıhm ‚, jeder Regung Wort Gottes‘‘ „„Sıe (dieSchema maßgebend für dle Eirklärung un!: Eıinreihung der Botschaft des ist ımmer Offenbarung, die ıhm (dem{ atsachen. Man denke auch das S noch 1Im
enthaltene Wort: ‚„„Fürchtet den, der Seele und Leib dem Christen) zugänglıch wird, wenn des Eindes des gott-

lıchen Planes edenkt“ (S 350)Verderben in der Hölle überlhefern kann‘“ (Mt
das dann auch HOCh einen ‚‚Durchbruch alterer Instinkte‘ Gladbach

Tharsıcıus Paffrath OFbe] Jesus selbst enthalten mußte.
Ist ber überhaupt die Heıligkeit das a 1

des Der erf. 1st fest davon überzeugt, glaubt CI-

wıesen haben und hat danach den J itel seınes Buches geformt. Wieneke, Joseph, Eizechielis Judaeı poetlae Alexandrini
uch l]ler sel zunächst wıeder festgestellt, daß selbst be1 eıner Ver- abulae quae inscribitur E&aycayY fragmenta recensult
neinung dieser Grundfrage dem Buche sein / Wert nicht verloren- enarraVvıt | Dissertatio inauguralıs Monasteriensis. |

Monasterii Westfalorum, Aschendorff, 03]geht In jedem Falle hat Hänel von seınem Standpunkt aus In (XITL, 135
vortreffllicher Weıse nachgewiesen, daß dıe alttest. Religion 8lT. 8°) 5,50
ıne Heıligkeitsreligion In überragendem Maße ist, wenn auch,
wI1ıe selber zugıbt, der Unterschied In diesem Punkte VO  — anderen Bei LE.usebius, Praeparatıo evangelica I eb 28— 29

sınd ogrößere zusammenhängende Bruchstücke, 1mM SahZCh 269Religionen NUr graduell ıst, weıl jede Religion In eiwa Heiligkeits-
relıgion ist und seın MU. ber dıese Feststellung des Nur- jambische ] rımeter, AUus dem griechischen Drama EEyOyN
Graduellen 1m Vergleiche mıt den anderen Religionen bereıtet seiner (Auszug des Volkes Israel AQUus Ägypten) des alexandrinisch-
Aufstellung ernstie Schwierigkeiten., Wenn Sellin (Die alttest. Relı- jüdischen Dichters Eizechiel erhalten: Eiusebius seinerseıts
2102 1m Rahmen der anderen altorıentalıschen /0) „die tiefste hat die Verse nebst /itaten Aaus jJüdıschen Geschicht-
Wurzel der spezifischen Egenart der alttest. Religion 1mM Uhnter- schreibern der als CGanzes verlorenen Schrift des viel-chiede VOoNn saämtlıchen anderen altorientalischen“‘ 1m Maono-
th sıeht, hat 1e] eher eın wirkliches schreibenden Kompilators Alexander Polyhistor Jahrh
merkmal herausgestellt, VvVon dem mıt mıt eıner F ülle VOoN

M hr.) NEOL 7T0ovOalw, entnommen. Eın großeres un eın
kleineres Fragment V / —40 und FE hat auchMaterial zeıgen kann, wIıe VO:  3 ıhm das Wesen der alttest.

Religion durchdrungen und seıner E.igenart geformt wird. Beı Clemens Alexandrıinus, Stromaltla I, 2 E 535156. über-
der Besprechung der Von anderen als Wesensmerkmale der alttest. ıefert und die etzten Verse 256—269 mıt einıgen
Religion aufgestellten Punkte kommt Hänel uch auf den DaÄnderungen auch Ps.-Eiustathius In H exaemeron.

f
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Eizechiel Von Eusebius und Clemens als TWV (TovöaixGv) se1 eın Samarıtaner SCWESCN, ab. — FEine sehr dankenswerte BeigabeTOAYHOÖLÖV NOINTNYS bezeichnet wiırd, scheint noch mehr ist der Index verborum Z6 - 1535 der den Zanzecen WortschatzDramen verfaßt haben, VOoON denen uns keine Spuren CI - der Eizechiel-Bruchstücke verzeichnet, mıt Bezeichnung der derhalten sınd: über selne Li.ebensumstände ist ebenfalls nıchts poetischen prache überhaupt, der spezıel]l der prache der
T’ragiker angehörenden, der NUur In der Prosa SoONs Vorkommendenekannt: ist anzunehmen, daß 1Im Jahrh e Chr in

Alexandrıa lebte Das ıterarhistorische Interesse der eI-
Worte Fune Anzahl Von W ortbildungen bei Eizechiel sınd 30  ITA

haltenen Bruchstücke esteht darın, daß dıe einzıgen ELONMUEVA in der erhaltenen griechischen Literatur, dürften Iso
wohl VO:  e} Euzechiel gebildet worden seIn.großeren Fragmente sınd, che VO.  — eiınem dramatıischen

Dichter des hellenistischen Z eıtalters erhalten sınd, daß Aachen. Lauchert.
Eizechiel der einzIge bekannte Jüdısche Dramatiker un! dıe
Lxagoge eınes der wenıgen uns bekannten antıken hıstoriıschen
Dramen ist Schon eshalb lohnte sıch, auch nach der In Jülicher, ‚Adolß Professor der Theologie In Marburg,Kinleitung in MAas Neue Testament. Siebente Auflage.der Zeıtschrift Mnemosyne AXVIIIL; Leıden 1900, Neubearbeitet In Verbindung mıiıt Errich Fascher, Prof.Z231=80) erschıenenen YNextausgabe un Untersuchung
von Kuiper, den ext In einer NeuUeEN Sonderausgabe, die

der ] heologie in Jena. | Grundriß der T’heologischen WISSCII-
schafien. Siebenie Abteilung.] Tübingen, Mohr, 1931ıhn bequem zugänglıch macht, kritisch bearbeıten und ANT: 629 T 6°) 20, geb. DFallseıtıg kommentieren. Dies iıst In der vorliegenden Jülıchers Fnleitung liegt in 3eUeET Bearbeitung VOT. ochphılologischen Uissertation vVon Münster mıt eiıner alle An-

erkennung verdıenenden Sorgfalt und Gründlichkeit g-
hat das Schicksal der Erblindung den erf gehindert, dle

chehen Arbeit allein un Eirich Fascher hat iıhm geholfen, indem
erhebliche Teıile (Prolegomena, Pastoralbriefe, athZ 26 wird der ext Eizechiels mıiıt dem kritischen Apparatgeboten; ZUFXr bequemen Vergleichung sınd die als Quelle des

Briefe, Apokalypse, F.vangelien, Apostelgeschichte) be-
arbeıitete. Jülicher selbst Wäar moöglıch, für die Paulus-Dichters dıenenden entsprechenden Stellen aus dem LXXE] ext des briefe (außer den Past) SOWIEe die Kanon- und [ext-Buches F.xodus gegenübergestellt. Da dıe tür die Sammlung der„Griechischen chrıstlıchen Schrifitsteller der ersten rel Jahr- geschichte SOrzZe«en. Die Einheitlichkeit des CGanzen hat
durch diese Arbeıitsteilung nıcht wesentlıch gelıtten. Fascherhunderte‘‘ angekündigte Ausgabe der P”raeparatio evangelıca desKusebius bis nıcht erschıenen ist, In den bısherigen Ausgaben teilt die Grundauffassung Jülichers un hat sıch ıhm auch In

dieses eusebianıschen Werkes ber ebenso WI1ıe ın den bısherigen der Art der Darstellung weıtgehend angeglichen. So stehtAusgaben der KEzechiel-Bruchstücke der kritische Apparat 1e] das Buch wıeder auf der Ööhe der neuesten Forschung unwunschen übrig lıeß, verschaiftte sıch photographische Auf-
nahmen der dıe Lzechijel-Bruchstücke

bietet ıne In ihrer Art hervorragende Leistung, Was auch der
enthaltenden S5eıiten der SCIN anerkennen wird, der In vielem Grundsätzlichen undE, usebius-Handschriften, s]1e kollationieren und eın C 1 atsächlichen abweichend denktverlässıges ıld der handschriftlichen Überlieferung bıeten Die Darstellung ist außerordentlich frisch und anschaulich,können, ebenso WIe der Benutzer ber die Liesarten der bısherigenHMerausgeber orJjentiert wiırd. In der kritischen Bearbeitung des oft recht temperamentvoll, besonders dann, Wenn hyper-

JT extes ist grundsätzlich konservativer als Kuiper, Der Kommen- kritische der uch (im Sınne der Verfasser) unkritische Auf-
tar Z zeıgt Vor allem für alle Eiinzelheiten das Ver- fassungen abgelehnt werden. Nach 224 1st ‚‚kaum eine T hese In

uUunNnserem Buche sicherer“ als dıese, daß etr der Jüngste Bestand-hältnıs der Sprache des Li.zechiel der der attıschen 1 ragiker, eıl des sel, der sıch uch „AMm wenıgsten ZUr Kanonisierung“‘besonders Kuripides, von dem durchgehend stärksten be-einflußt st: ber auch Aeschylus und Sophokles bieten zahlreiche eıgnete. Wer ber ach 406 dem Apostel Johannes das ach ıhm
Parallelen. L.benso ber uch Aristophanes; und uch dıe Sprache benannte Evangelium zuschreıbt, ‚„‚kann uch etr VoNn Simon

Petrus verfaßt sSeıInNn lassen““ Und 260 ıst „eine der sıcherstenHomers wırd ebenso w1ıe dıe altere und spatere Prosa herangezogen. 1 hesen der ntl Wiıssenschaft, daß Von dem erf. der Apk 1m50 wird eın reichliches Materıal für die sprachlıche WIe für die
sachliche Erläuterung des Lextes geboten. wird keine weıtere Zeile erhalten ISE  &8; Hier üunschte INan eıne
dıe Frage aufgeworfen, ob Philo das Drama des Eizechiel gekannt

eLiwas zurückhaltendere Sprache, wI1ıe uch vermeıdbar WAaäT, VOoN
der „Sklaverei“ sprechen, die ‚„„‚dem Wesen des roömisch-katho-habe; dıe zusammengestellten Anklänge Von Phıiılos ıla M osis ischen Kırchentums entspricht” 542) Jedenfalls hätte InEizechiel z 229 299) scheinen dahin

weılsen, wiıie Ja uch sıch anzunehmen 1st. Über die K ompo-
catholicis ZU. mındesten dıe Tatsachenfrage genauer dargestellt

sıtıon des Dramas wırd teils innerhalb des Kommentars Z fl,
werden mussen. Dann ware die Behauptung unterblieben, daß das

59—63, 69—74, 02—94), teils Einde I ın teilweisem I’'rıdentinum dıe Kanonizität des Comma Johanneum entschieden
habe. iIm übrigen wırd auf dıe katholische F.xegese wiıederholtAÄAnschluß Kappelmacher, Zur ] ’ragödie der hellenistischen hingewiesen, ber doch nıcht ausreichend. Der Name Bludau n  wareeıt (Wiener Studien, Bd 44, Jahrg. 924/25, Wien 1925,gehandelt. Im einzelnen ann Jıer darauf nıcht naher
nıcht 1Ur eım Johanneum neNnnNen gewesen, sondern VOTL
allem be1 der Geschichte des Jo-Eiv (Die ersten Gegner dereingegangen werden. Mıt vollem Recht wiırd jedenfalls gegenüber Johannesschriften Wenn Jülicher uch dıe T hese HarnacksSusemihl, der das Werk eıne „Geschichtserzählung ın dialogischer ber Thess mıt Recht kritisiert, brauchte doch nıchtForm  <6 nennt, gezeıgt, WIıe der jüdische Dichter für seıne Kom-position VvVon der Kunst der großen attıschen T ragiker gelernt hat,
1mM Gegensatz selner rüheren Ansıcht den Brief als „spater

da den von der bıblischen Krzaählung gebotenen Stoff ach deren
untergeschoben“ anzusehen. Die jüngste Untersuchung <  onGraafen (Nıl Abh 14, 5’ ber dıese Frage hätte be-Vorbild In eıne wirkliche dramatische orm gebracht hat 18)In der umstrıttenen Frage, ob das oftenbar nıcht NUur für Juden, rücksichtigt werden sollen 67) Bei der Beschreibung der

sondern uch tür heidnische Griechen bestimmte Stück ZUr Auf- Palimpseste 268) hätte das euroner Palimpsestinstitut miıt
seinem Verfahren Erwähnung verdient. Meine Kinleitung wirdführung bestimmt der als Lesedrama geschrieben sel; spricht sıch W ar freundlich „„1IM Sinn modern-katholisch“ genanntf für dıe etztere Annahme QUS; MI1r scheint die erstiere 21) ber iıch empfinde es als nıcht zutreffend, da ıch dıenıcht unwahrscheinlich. Mıiıt Recht beton 24/26),daß eın Grund vorhanden sel, der allgemeinen Annahme,
kritischen Theologen NUr verwerte, S1Ie „gegeneınander auUs-

ach E:zechiel eın exandrıner War, zweifeln, und lehnt die zuspielen ‘ Ich hoffe, da dıe vierte Auflage, dıe 1m Drucke ist,diesen Schein och mehr beseitigen WIT' Es ist zweıfellos, daß der
katholische Lixeget die Tradıition 1mM allgemeinen höher wertet alsentgegenstehende HMypothese Von Kuuper (a a, E f.)
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der protestantische Kritiker. ber grundsätzlıch andelt sıch Orjentierung. Dle Anfänge der Bekehrung des Germanenvolkes
doch dıe kritisch gesichtete Iradıition. Und ler erweckt manche als Nıedergang bezeichnen ist aller überlieterten Gireuel
hyperkritische Übertreibung geradezu den Findruck unkritischen dieser Zeit eın logischer Unsinn. In der Darstellung des Mittel-
Verhaltens. In vielen Punkten lehnen die ert selbst solche alters nımmt die Politik, Sanz wWwI1]ıe im .„Inhalt” angedeutet, eıinen
Übertreibungen ab Jedoch mMU. ich Sätze WIE dıe folgenden be- je1 breiten Raum eın. Die wahren Gilanzseiten des Mı werden
anstanden: / ugunsten einer Missıonsreise ach der ersien römischen 1e1 wenıg beleuchtet. W1e ann da dem Lieser eine Ahnung
Gefangenschaft „spricht entscheidend 1U die Traditionsfreundlich- Von der auf E.unheit des Denkens und Lebens beruhenden Größe
keit Harnacks In bezug auf die Pastoralbriefe, dıe dadurch doch dieser Zelt, der gerade Jjetzt d1e Sehnsucht der abendländischen
nıcht reiten sind“ 45); der 179 „Die zweıte (3e: Menschheit gılt, aufgehen? In der Neuzeit Z1bt wieder, enTt-

fangenschaft verdankt ıhre Beliebtheit eıner romantischen Vorliebe sprechend den Formulierungen 1M „Inhalt”, NUr wenıg 1 röstliches.
für alte ‚ Tradition', mehr och der Unbeliebtheıt eines kritischen Doch findet der erıft. gelegentlich, daß „eıne vollıg verderbte
Verdiktes wider dıe F.chtheit eınes nt] Buches.“ Dabei Wll'd der Kırche nıcht viele Heılige hervorgebracht hätte  e&  9 die
Schluß der AÄpg In höchst fragwürdiger We15e erklären VCI - dann, 15 der Zahl ın relı (!) Zeilen aufgezählt werden.
sucht 433) „Den Tod des Petrus und des Paulus erzählen Hier steht uch eın SO verfehlter Satz wIıe dieser: ‚„„Österreich und
unterläßt der Verf., nıcht, weıl nıchts davon wußte, sondern Bayern gaben ıhre Z ustimmung (zur Verkündigung des { rıden-
weil nıcht wIıe bel Christus VOoNn der nachfolgenden Auferstehung tinums) anfangs 11UX gegen Gestattung der Priesterehe und des
erzählen konnte" (!) UÜber die Glaubwürdigkeıt der synoptischen Laienkelches” Schließlich ist das CGianze in einem Stil gegeben,

der Von Ehrfurcht VOL der Sprache der VOTLr dem jugendlichenBerichterstattung wird zunächst ziemlic. radıkal geurteıilt, ann
ber ZU. Schluß der ausführlichen Darstellung wieder vieles LCSCI‘ uch nıcht eınen Hauch verspuren äßt Man ann eben
wesentlich gemildert. Dabe finden sıch unausgeglichene Urteile hne eine echte Geschichtsphilosophie uch nıcht den kleinsten
wWIe die beiden Sätze: ‚„„Die Spruchtradıition galt mehr dem Lehr- Abrıß der Kirchengeschichte, ja den wenıgsten, verfassen.
etrieb, für cdas ınterne Leben der Giemeinde“ 348), Gaesdonck. Ruüuütten.
und „Unentbehrlich WOI'IC Jesu jedem Mitgliede seiner
Gemeinde, das ausZOY, In seinem Namen die verlorenen Schate
VO Hause Israel retten 360)

Die NECUC Auflage ist zweifellos eın wertvolles Buch, Engberding, Hieronymus, OS Das eucharistische
Hochgebet der Basileiosliturgie. | I’heologıe des christ-

un auch INan sıch mıt ıhm auseinandersetzt, wirkt lichen Ostens. 'Texte und Untersuchungen, hrsg. VOoNn der Bene-anregend un! fördernd. diktinerabtei St Joseph, Coesfeld, eft ünster _- W.,
ünster l. eınertz. Aschendorff, 1931 LXXAIAX, 89 I, 8°)

er VEra stellt sıch die Aufgabe, die lıturgie-
geschichtlıch sehr wichtige Frage der Entwicklung des

Dr. theol Karl, Geistl. KRat In Breslau, een-Kastner, eucharıstischen Hochgebetes lösen. Als Unterlage selner
geschichtlicher Überblick über die Kirchengeschichte. Untersuchungen nımmt die Basıllusliturzie: Keme eucha-
Bonn, Peter Hansteın, 1932 (56 T, 8°) 1,40. ristische Liturgie des Morgenlandes liegt nämlıch be] gleich
ährend INall gegenüber der ‚‚Kirchengeschichte umfassender Verbreıitung In verschiedenen Gestalten VOIr

wIıe diese (S XXLängsschnitten ‘ desselben erf anerkennen durfte, daß ein
solches Buch nıcht ganzZ unnutz sel1 In der and eines Nach eıner Übersicht er das gesamte handschriftliche und
Lehrers (vgl 'Theol Revue 1932 | 51 Sp 155 f.) befinde gedruckte Materıal und eıner Beschreibung der benutzten Zeugen

kommt der Aufstellung folgender / eugengruppen: dieich mich angesichts dieses kleinen Abrıisses, der für Schüler
bestimmt ıst, In S! Verlegenheıt. griechischen / eugen, dıie kirchenslawiıschen, der melchitisch-

syrısche Zeuge, die arabischen Zeugen, dıe byzantıinisch-Denn Was oll mMan schon dazu 9 daß ın der nhalts- armeniıschen, die Zeugen des alteren syrischen Textes, die
übersicht 4) das Mittelalter In dreı Perioden aufgeteilt ist,
die durch olgende lapıdaren Worte gekennzeichnet sind  ° Früh- Zeugen des alteren armeniıschen Textes, d1e auf agyptischem

Boden heimischen Zeugen In griechischer, koptischer, athiopischermittelalter: Politische Ohnmacht des Papsttums; Hochm Das Sprache. Diese Gruppen gehen ber letztlich auf Jer wirklıich
Papsttum als politische Großmacht: Spätm  °  ° Politischer Macht- selbständige Bearbeitungen der Basıliusliturgie zurück: dle byzan-verlust d65 Papsttums? Ob das ıne gulte ennzeichnung der tinısche (B) altsyrısche (5) altarmenısche (A) und agyptischepolitischen Bedeutung des Papsttums st, se1 dahingestellt. ber (A) und gehen auf einen gemeınsamen Archetypus zurück,
ist denn die Kirchengeschichte des Mittelalters 1ne NUrTr politisch biıldet wiederum mıt die höhere FEinheit ist nıchts

wertende Angelegenheit? Weiter die Kirchengsch. der Neu- anderes als diıe VO. Basilius 1m Sinne einer Auffüllung miıt
eıt findet INa  — In rel Stutfen aufgeteilt: Abfall VO Katho- theologischem, In Schrittworte gekleidetem Gehalt durchgeführtelizısmus, Abfail VO: Christentum, Abfall VOo Gottesglauben. Bearbeitung eines uralten eucharıistischen Formulars, das uns 1Im
Danach ist Iso nıchts mehr übrıg. Man fragt sıch, welche dee großen ganzen In entgegentritt. Die Arbeit führt Iso der
von der Kirche wohl dem Geıste des erft dieses „ideengeschicht-
lichen“ Abrisses vorschwebt.

überaus bedeutsamen Erkenntnis, daß die Eintwicklung des och-
Und zugegeben, daß die nhalts- gebetes der Basiliusliturgie VOo. Kürzeren ZU Längeren ZINg.übersicht NUrTr eın (freılich mißglückter) Versuch kürzester Kenn- Noch manche andere interessante Resultate ergeben SIC. 1m Laufe

zeichnung seın soll, darf doch dıe Ausführung selbst nıcht der Untersuchungen, die Feststellung, daß der byzantınisch-derart se1n, daß geW1sse Abschnitte die Kıirchengeschichte und griechische Lext dıe Jahrtausendwende autorıtatıv verbessert
schließlich d1e Kirche als eın fragwürdiges E.xperiment wurde und daß dieser verbesserte Jext der Archetypus aller
mıldernde Umstände werden ]J1er und da betont erscheinen Zeugen des S0$. Jüngeren T extes st.
lassen. Gileich auf der ersten Seite ist vVon den antıken MysterJen- Auf diese Untersuchungen 5ßt seihe Textausgabe folgen,religionen verhältnısmäßig 1el lesen, ber bel der anschließen- und ‚WarTr bringt den Text Von und In Kolonnen
den Darstellung der Religion Christı wird Verknüpfung und nebeneinander. Die der Angabe zugrundegelegte Bewertung der
Gegensatz verpaßt, und MNa  — erfährt nıchts davon, WI1esSo denn das einzelnen Lesarten wird In einem eıgenen Abschnitt näher
Christentum den antıken Religionen innerlic überlegen und adurch begründet.Sjeger WAarT. Die fränkısche Periode ist für NUur Niedergang,
Wn uch einıge auffallende Heıligengestalten In iıhr stehen. Die mıt musterhafter Akrıbie un! großem Scharfsinn
teilt J1er allerdings miıt manchem anderen Buch die 8anz alsche durchgeführte Arbeıt, die Aus eiıner AÄnregung aum-
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starks entstanden Ist und deutlich Methode un Schule Es bleibt och CIM Wort ber CINISC Einzelheiten, VOor allem
verrat, verdient hohe Anerkennung. Sıe eröffnet würdıg dıe ber ber die Textkonstitution möchte 1 dem wıch-

Codex 158 VOILl Metz das Datum VON 287 reiten. |)ies istNEUEC Sammlung der ‚, 1 heologıe des christlichen (Ostens“
unmöglıch. Im Codex selbst, den ich angesehen habe, 1ST gaIlIhr Hauptresultat: Basılius nıcht der Schöpfer, sondern der

Bearbeıter weiılt zurückreichenden alten J extes, der sıch €ın Anhaltspunkt tür diese Datierung. Fs Nı e1inNne Hs Vom
E.nde des 13 der An fang des Jahrhunderts, weıterder 510224 agyptischen Bearbeıtung der Basılıiusliturgie CI - nıchts. Ebensowenig beweist das Zeugnis des Iva Astorga.halten hat, wird sich kaum bestreıiten lassen. Aller- DIES besagt UT, daß die Hs denselben Charakter habe WIe

dıngs harren be] der Lösung, WIeC SIC bıetet, CINISC Fragen 161 andere VON 1282 Das 1st ber uch möglıch, wenn S1C

(wie übrıgens selbst anerkennt) noch be- 20 Jahre JUNscCr 1ST. Cod 238 VOIN Ste Genevı&eve, Parıs, gehört
siıcher dem 14 Jahrh A. Cod 131 Bordeaux der Mıittefriedigenden Beantwortung, VOI allem die Frage: WIeC kam

CS, daß auch das alte, dem Basılıus be] SCINECT Bearbeitung des 14 Jahrh apostrophiert sehr ebhaft ] urrecremata, De
vorliegende eucharistische Hochgebet S Namen CI - Rubeis und Chr. DPesch die behauptet hatten, vielen HSS

ständen dl€ Worte ‚„ NEC orıginale ” nıcht. Nun, jeder ann WISSCHL,hıelt? o1bt ‚.WarT ‚Wel Lösungsversuche, aber SanzZ gelöst Und wenn
Ist das Rätse] nıcht. uch VOT dem Fehler wırd Man siıch daß Pesch NIC handschriftliche Studien gemacht hat

nıcht das Compendium, sondern dıe Praelectiones VOIN Pesch auf-hüten MuUSSCN, dieses Resultat, das be] der Basılius- geschlagen hätte, würde dort sofort als Gewährsmänner
lıturgie zutrifft, ohne weıteres verallgemeinern un dıe e Rubeıs und { urrecremata gefunden haben. CGianz Unrecht
Eintwicklung VO Kürzeren ZU. Längeren als Cin allgemeın wird das Zeugnis des Turrecremata angegrifien. Wenn sagt
zuültiges Axıom hinzustellen. ‚Multis orıginalibus herspectts NOn est reperta ılla Harticula-, dann

muß wenıgstiens ‚We1 der Te1 derartıge Hss gegeben haben.Paderborn Brinktrine. Keın Wunder, wWEenNn S16 Laufe der Jahrhunderte miıt vielen
andern verloren sind.

Und NUu.  > cler Lext selber. In der gleichen E.,xpositio sagt_
Ihomas: Beata autem V irgo ortginalı concenlka, sed Non alad.Ross]ı, Joannes Felix, M., Thomae Aquinatis Expositio

Salutationis Angelicae. Introductio el textus Monografie oıibt Z daß die beiden Tlexte sıch wıdersprechen scheinen.
del Collegio Alberon]iı Piacenza, Collegio Alberonı, 931 Ferner och drıtten eıl der Summa und Quodl A,

leugnet Ih miı1ıt den klarsten Worten die Unbefleckte E,mpfängnis.(40 89) Wll' hätten Iso ıer den Fall daß Ihomas ZUr selben Zeıt die
Die vorliegende, sorgfältige Arbeıt bıetet insotfern ein gleiche Wahrheit leugnete un! lehrte. Darum 1St CN: Selbst

besonderes Interesse, als S1e uns auf Grund des textkritischen wenn alle HSS den Tlext bringen, MU. dıe Stelle notwendig VeCI-

derbt SC1IMN. Nun hat ber dıe übrige Überlieferung CodApparates C111 Urteıl über I homastext erlaubt, der
schon auf dem Baseler Konzıil diskutiert wurde. In der Ottobon. 198 (L) völlig passenden lext. verwirft den-

Expositio Salutationis Angelicae heißt nach den Ausgaben selben als unecht, weıl NUr Hs sıch finde, die zudem
keine eCIZCNE Famailie bılde Hier 1st der schwache Punkt der„ Ipsa NUTISSIMA futt et quanium ad culpam, qula NeC Arbeit. hat miıt großem Fleiß dıe Varianten gesammelt undortginale, NecC mortale, NnecC venıiale neccatum incurrıt Ist

dieser Text authentisch?
damıiıt wertvollstes Materıal gelıefert; ber 1st ber SeCc1IN Material
nıcht vollig Herr geworden und konnte deshalhb keinen be-

hat 1980291 auf Grund VonNn Hss un! unter Berück- friedigenden lext herstellen.
sichtigung der E.ditio Pıana 410 l& krıitische Ausgabe VOCI- Es 1ST allerdings völlig richtig, daß die gut passende Liesart
anstaltet, der samtlıche Varıanten gewiıssenhaft verzeichnet VoNn eshalb durchaus och nıcht die ursprüngliche SC1H muß: S16

sind. In der Einleitung iindet INan zuerst iNe Aufzählung ann guten Konjektur iıhr Daseıin verda:  en. Wenn WIT ber
der benutzten Hss mıiıt Angabe des Alters derselben. Darauf den Apparat näher studıeren, finden WITr bald, daß eiNne CIgZENE
wiırd die Echtheit bewiıesen, über die nach den Unter- Stellung einnımmt. Fıs hat manch zute Lesart der Famailie (I)

Im dıe miıt Unrecht zugrunde gelegt hat DEF (H) könnensuchungen Von Grabmann kein Z weıfel bestehen kann. beinahe vollig ausscheıiden; da S1€ ıne Überarbeitung und Glättungzweıten eıl der Untersuchung gelangt ZU Eirgebnis: darstellen, die kaum Kigenes VOILl Wert besitzt hat ber nıchtNullum 1gitur manel dubium authenticıtatem TCeXTUS dıe oNHenbaren Fehler dieser Gruppe 2615? 17? AF  4° 27107 3
ssHCC originale . incurrıit“. Be] dieser Gelegenheit Bei den ersten Varıanten sıeht Nal leicht, WIC paläographisch aus
auch, daß das Wort hier ı der Zanzecn Überlieferung cOo ratıo und daraus rationabiıle entstanden ist
fehlt. WIeC überhaupt clie E.ditionen mehrmals Von der ähnlich 1 den andern Fällen. In der gleichen Weise hat miıt

Überlieferung abweichenden, scheinbar geglätteten Text der Gruppe BIM QRS, der wıeder e1ine Untergruppe bilden,
bieten. 9 '9 steht der Beziehung steht, recht viele gulte Lesarten geMEIN,In Hs dem Cod Vat Ottob

hne deren Fehler 26  79 26 28allerdings: ‚„‚ Ihpsa Nnım PUTISSIMA fult el quantium ad culpam, 13? teılen. Der T’yp
qQULa ab ortginalı ulero maltrıs sanctıficata fuit NecC DNCC- MU. Iso VoOorTr beiden Gruppen lıegen. Anderseits 1St nıcht der

Stammvater der beiden Gruppen, da C1INe gute Anzahl sanzcalum mortale Nnec ventale incurrıt“ Cod 29 des Corpus CIZENEX Leesarten besitzt, die sıch aus diesen (Gruppen teilweise nıchtCollege Cambridge Ist HCC orıginale" spater getilgt. Dle ZÖ2: 3()erklären lassen, 26 13? 27  9? 10? 14? ©-Fintstehung endlich der Schrift wırd auf Grund Zeugen- 13? 33 112 7? 35  6? A{  35 Das Homoioteleuton 27 und
aussage 1 Kanonisationsprozeß mıiıt guter Wahrscheinlichkeit Auslassung VOll iamen AT  Z7.  17 1  finden sıch Aur beı LS. dıe offtenbar
nach Neapel ı die Fastenzeit 273 verlegt. Man kann alsche Lesung 27 NUTr bei und beschränktem aße
Aur beistımmen, wenn ine Zzweıte Eirklärung des Ave uch stehen A  also Anzahl VvVon Lesarten Sanz außerhalb
Marıa, die dreı ss  ] den Text eingeschoben ist, als der übrigen Gruppen; S16 MUSSCH,; VOoOoT allem gilt cdıes Von I Von

unecht verwirft. k.xemplar stammen, das och C1INe Anzahl VONn richtigen Lies-Seine Gründe lassen sıch noch verstärken.
Die Eirklärung Ist SanzZ nach den Regeln der Schulrhetorik arten bewahrt hat, die den Gruppen bereits geschwunden sind.

Dies scheıint I1r das vorläufige Ergebnis des Studiums der Les-der Zeit miıt ihren Assonanzen, Reimen und Sılbenzählungen arten. F.indringenderes Studıium mußte wohlVerschiedenes nochaufgebaut, WI1Ie SIC Uhniversitätskreisen, Z.. auch bei schärter bestimmen. Wenn ber diese Aufstellung sıch bewahrheitet,Bonaventura, ı Brauch a  n, wWI1e SIC aber T’homas NIie 111 dann dürfen WITLF schon allein auf Grund der Textkritik mıt großergrößerem Umfang verwandt hat Wohahrscheinlichkeit Sagch. Die fraglıche Lesart der 18 Hss ıst
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wahrscheıinlich falsch, Jjene VonNn dıe riıchtige. Bemerkt se1 die Löwener Jahre 1507/16 (Studium der Artes und
noch, daß der gleiche C'odex Ottobon. 198 (L) uch In De enite Theologie) ; der Pariser Aufenthalt 1518/22 (vorwiegend
el essentıa (ed. Baur 45, 3) tast alle Hss die richtige mathematisch-astronomische Studien) eitwa eın Jahrzehnt
Lesart 99 quod est el BSSC“ bringt. Später and ich diıese Lesart der römiıschen Kurie 577 bıs 1534 (naturwissenschaft-och In der ben erwähnten Hs 158 Vonmn Metz und In Cod 561
der Bibliothek Brüssel. IDDem erf gebührt aller Dank lıche Uun! theologische Schriften und kirchenpolitische Miıs-
dafür, daß eın Urteıil durch seine Ausgabe ermöglıcht hat sionen) ; letzte Lebensjahre in der Heımat 1534/1542

(polemische Schriften und Religionsgespräche) .
Rom Franz Pelster Ertragsreicher sınd die ıterar- und dogmenhistorischen

Untersuchungen Jedins über Pigzges Stellung R enaıssance
und Humanısmus, Z.Ur Kirchenpolitik, seine patristischen und

edin, H: Studien ber Schrifistellertätigkeit lbert seinekıirchengeschichtlichen Kenntnisse, ‚Vermittlungs-
Pigges. [ Reformationsgeschichtliche Studıien und Jexte, hrsg. theologie‘”, seine Formulierung des T radıtionsprinzıps. Im
Vonmn Ehrhard, eft DI üunster 1. W., Aschendorfische Anhang werden sechs ungedruckte Texte, neben drei BriefenVerlagsbuchhandlung, 1931 182 89) 8,64

Aaus den Jahren 531 un 5535, wel Vorreden Aaus der
Fuıne wertvolle Bereicherung erfährt dıe reformations- Schrift Adversus Graecorum erT10oTtTes un: De nositrae salutıs

geschichtliche Forschungslıteratur durch den lıterarhistorischen el redemptionıs mvysterı0 und das siehte Kapıtel Aus letzterer
und dogmengeschichtlichen Beıtrag des Breslauer Privat- abgedruckt.
dozenten Hubert Jedın Seitdem Lıinsenmann, Die angedeutete Arbeitsweise und ursprünglıch geplante
der 1 übinger Moralıst un: präkonisıerte Bischof VON Rotten- Publikationsart Mag neben der Stoffanordnung dıe wiederholte An-
burg (T dem nıederländischen Polemiker, Astro- führung der gleichen lıterarhistorischen und dogmengeschichtlichen

un: Theologen AÄAlbert Pıgzhıus (Pighe, Pıgge) iıne Materjalien verursacht haben (z. 90 126) Der Übersicht-
umfangreiche Untersuchung schon 1M Jahre 866 gewidmet lichkeit bzw. rascheren Eiunsicht halber hätte sıch empfohlen, den
hat, ist die Kenntnis des Lebens un: Schafftfens der merk- 1 ıteln der 16 einzeln abgehandelten Schriften Pigges das meıst

sichere Eirgebnis chronologischer Datierungsversuche beizufügen,würdıgen, be] Katholiken wI1e Protestanten vielumstrittenen
das INa  - oft TST ach längerer Untersuchung bzw. Polemik zwischenPersönlichkeıt, abgesehen VOon einıgen zerstreuten Brief- den Zeıilen suchen MU.publıkationen, wenı1g2 gefordert worden. Jüngst hat

e 1 der kurz nach Vollendung des ersten Zu den mancherle; Berichtigungen biographischen Inhalts
49) gehört Ü, uch die hauptsächlich durch argumentaTraktatenbandes verstorbene Miıtherausgeber cdes Concılıum sılentio0 bewiesene Bestreitung des Kölner Doktorats Pigges sSOW1e

I rıdentinum, durch Abdruck seıner Gegenschrift das dıe angebliche Reise ach Spanıen In Begleitung seines Lehrers, des
Konzilslibell des Könıigs Heıinrıiıch 111 VOI Eingland dem spateren Papstes Hadrıan VI Beide Irrtümer sınd berichtigen

die Sache des Papsttums hochverdienten Mann eın leines ın den Hauptnachschlagewerken: Wetzer Welte, Kirchenlexikon
vorläufges Denkmal gesetzt Consıl. Trid. XII (Gams) und Buchbergers Kıirchl]. Handlexikon {1 1494
Da | . ınsenmanns Arbeiıt fast ausschließlich der W ürdigung (Schlecht). In dem VON Schweitzer in Concılıum I rıdentinum

XII aufgenommenen I raktat ber duplex zustilıades theologischen Standpunktes Pıgges, beeinflußt VOo da-
VO. Jahr | 546 ist als zweıter unter den 1er Vertretern diesermalıgen Streit dle päpstliche Unfehlbarkeıit Vor-

abend des Vatikanischen Konzıils, galt un dessen Gegner Vermittlungstheologie und Rechtfertigungslehre uch Albertus
Pıghius behandelt (p 665—667/ mıt AÄbdruck eınes Abschnitts auswI1e Janus, Döllinger un Langen SanzZ dem frühzeıtigen Pıgges Controverstae).Vorkämpfer dieses Dogmas vorübergingen, ist dıe NCUC Bei der Fortsetzung selner glücklich inaugurlerten Pighius-gründliche Untersuchung des handschriftlichen un!: Br

druckten Schrifttums des Propstes VOon St Johann Utrecht Studien dürfte für den Verfasser ohnend erscheıinen, den Spuren
vVo:  »3 persönlichen und liıterarıschen Beziehungen zwischen und

dankenswerter begrüßen. Im ersten Kapıtel seıner Johann Fabri Von Leutkirch weıt mehr als bisher nachzugehen:
Schrift stellt Jedin ] Hauptschrıiften Pigges mıt kurzer der gleichzeıitige Aufenthalt In Oom, dıe gemeınsamen Beziehungen
Darstellung der Überlieferung, des nhalts und theologischen Papst Hadrian N die Von beiden bezeugte, von Fabri In weıt

ausgedehnterem aße als Von (Jedin 89) betätigten For-Standpunkts S IMMNCN ; s1e betreffen Fragen der Astronomie
und Astrologie, Mathematik un Kalenderreform (letztere schungen In römischen Bibliotheken für Herausgabe antilutherischer
Schrift 1520 Papst Leo gewidmet), der T'heologıe, be- Werke, insbesondere uch dıe zahlreichen stoftlichen (und OTr-
sonders der Lehre über Kirche, Papsttum, Hıerarchie und malen?) Anlehnungen In beider Schriften, auf die ich In der Aus-

gabe des M alleus 1m hinweısen werde, legen die Frage derRechtfertigung, darunter mehrere Gegenschriften gegenseıtigen Abhängigkeıit oder beider VOoNn einem gleichen DrittenLuther, Kalvın un! Butzer, die dem Verfasser großes An-
sehen In un: außerhalb Deutschlands, ın Rom die Würde handgreiflich ahe Nur einmal stellt solche für das E, therianus-

/.ıitat 89 163 fest. Die dort nachgerühmte „Überlegen-eines päapstlichen Kammerherrn und schließlich als Giıpfel heit gegenüber anderen Kontroversschriftstellern“‘ stellen lıterariısche
des cumulus beneficıorum die Propstei 1im Heimatland VeI - Selbstzeugnisse Fabrıis und die /itatenliste 1m M alleus weıt ın
schafften. Auffallen Mas, daß der ziemlich lückenhaften Schatten, weshalb der chwabe unter den gleichzeıtigen Autoren

ber Primat und Aufenthalt Petri In Rom VoI anderen ErwähltenBiographie Pıgges rst das zweıte Kapıtel VO: ‚„‚außeren
Lebensgang ” gewidmet wird ] Diese Umstellung wırd damıt einen Platz 85) verdient hätte Im Gegensatz den wielen
begründet, daß hauptsächlich die Vorreden der gedruckten stoftlichen Übereinstimmungen zwischen Fabri:i und Pighius steht
un! der VOonmn Jedin mıt großem Finderglück aufgespurten beıder Stellung ZUr Konstantinischen Schenkung, dıe Fabrı für echt,;

Pigge für unecht erklärt. F.inige Andeutungen über diıese gleich-handschriftlichen Arbeiten Pıgges sınd, die neben einzelnen zeıtig verschieden behandelte, seıt Laurentius Valla nıcht mehr VOCI-Briefstellen, namentlich In Nuntiaturberichten, dıe wielfach tummte Kontroverse hätte die Behandlung der Stellen aus
dürftigen bıiographischen Aufschlüsse geben, indes auch heute Pıghius’ Hierarchia (Jedin 04 f.) unbedingt verlangt. Von
noch nıcht einmal über se1n Geburtsjahr (ca 1490?). Interesse dürfte tür Autor und Leser uch die Parallele der
ach dem außeren Lebensgang wıe dem lıterarıschen 03 186 gemachten Feststellung Fabris Malleus se1n,
Schaffen Pıgges fallen deutlich vler Abschnitte 1INs Auge: wiederholt WIE beı Cajetan dıe Verwechslung von Theophiılus vVvVon
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Alexandrien miıt VOoOoN (O)chrıda, Eirzbischof geglättet SINd. Wırd das nıcht auch Destätigt durch S.sVON Bulgarien, nachgewiesen werden ann. klagenden Ausruf: ‚‚ Ihn Glaubensgedanken, ‚derBei der versuchten Datierung VOon Pıgges Gegenschrift
Heinrichs IT Konzilsschmähschrift dürfie gegenüber selnen groößten geistigen Konzeptionen gehoört‘) wirklich

chweitzers abweichender Fıxiıerung Recht behalten. verstehen und ın das Leben einzuführen, ıst immer noch ine
nıcht erledigte Aufgabe der evangelıschen 1 heologie“‘ (31

interessjerter Vollektüre notiert:
An se1 als weıterer Beweis aufrichtig

188| (Gabbema, F.pisto- Man kann übrigens ‘ den Protestanten nıcht VCIargenN,larum sScCY1ptorum arum) : 23 polnische (!) Verwicke- WCNnNn SIE immer wıeder versuchen, die GesamtanschauungJungen Drucker!) politische. Für den kritischen s die hınter seinem ungeheuren Schrifttum steht, In ihrerApparat be] den Textpublikationen 1M Anhang hat der erf. auf
d1e für E.ditionen üblichen modernen Sıglen und Z eichen verzichtet. etwalgen Eiunheitlichkeit tassen. Wır als Katholiken

werden aber auf Eines hınweıisen, daß dann für ineWenn d1e Pıghiusschrift Jedins 11ULT eın leiner Ableger letzte Aussprache zwischen Katholizismus und Luthertum
VOoO oroßen aum der geplanten Seripando-Monographie notıg ist, auch be] der Gegenüberstellung L.S mıt katho-se1n soll, dürfen WIFL mıt Spannung der weıt ergiebigeren ischen einzelnen T'heölogen oder Schulen auf das achten,Frucht dieser Studien entgegensehen. Dxe Beschäftigung mıt W as eigentlicher katholischer Gesamtanschauung, oderdem großen Niederländer und dem noch oroßeren Italıener, besser dem eigentlich Katholisch-Lebendigen ‚„‚dahıinter““dem einen, der 1mM Schatten un In der Vorhalle, dem steht Das wırd be] lutherischen Abhandlungen allzu sehrandern, der 1Im vollen Licht des größten Kıirchenkonzils steht, vernachlässıgt. Das tehlt auch beı Seebergs Sıcht,legıtımiert den Verfasser mindestens In gleichem Maße hın bietet S1E viele Anregungen. Immcx<-
WIEe den anderen, In Merkles Nachruf (Hist Jahrb 1952, Frankfurt Ernst BöminghausS.5/4) prädızıerten Jungen Forscher, das Lirbe des allzıı-
rüh geschiedenen Freundes Msgre Dr
Altshausen Z.Ur Fortsetzung der nunmehr in die fünfte and
wandernden ] raktatenausgabe des Concilium I'rıdentinum egel, F 9 Die Idee un das eal. Nach den CI-anzutreten. haltenen Quellen NECUu hrsg. Von Georg Lasson. Hegels

E llwangen A, Xa Vorlesungen ber die Asthetik Halbb EnlAnton Naegele. und Teıl, bt.) [Der Phil Bibl 164.] Leipzig,Fel. Meiner, 1931 AVI, 398 6°9) 12, geb 1m FEinb
der Ges.-Ausg.Seeberg, Reinhold, Die 4  relig  10sen Grundgedanken des Hegel, F’ Jenenser Realphilosophie. I1 - Die Vor-JjJungen Luther und ihr Verhältnis z2zu dem Ockamismus

und der deutschen Mystik. | Greifswalder Studien ZUr
lesungen vVvon 805/06. AUS dem Ms hrsg. von Johannes

Lutherforschung und neuzeıtlichen Geistesgeschichte, Berlin-
Hoffmeister Hegels AAX.) Der Phil Bibl

67.] LEbda (XIIT, 290 5 FD bzw.Leipzig, de Gruyter Co‚ 1931 (56 Ö0) 2,.70.
Weenn Nan dıe CGirenzen beachtet, die durch die orm eines Allmählich OE a6 sıch das Bıild der vorbildlichen

1 .assonschen Gesamtausgabe Von Hegels Werken, denenVortrags gegeben sınd, wird Nan diese kleine Schrift für sehr
inhaltreich un: anregend ansehen ussen. Man kann keine voll- Lasson Jetzt schon mehr als Jahre seınes arbeitsreichen
ständigen FErörterungen der berührten Fragen erwarten, ohl Lebens gewidmet hat Da empfiehlt sıch, ıne kurze ber-

sicht vorauszuschicken, in der Keihenfolge der Bände nıchtaber bel einem Mann Von dem Range Seebergs eıne noch- der Frscheinungen.malige, kurze und scharfe Zusammenfassung dessen, Was
In seinen orößeren Arbeiten weıter ausgebreıtet hatte Darıin Bd (Erste Druckschriften, zeıgt den Herausgeberschon auf der Höhe der E.ditionstechnik, durch dıe vielenwird Nan denn auch nıcht getäuscht. Allerdings legt sıch Jahre der Beschäftigung miıt Hegel-Manuskripten und -Nach-der erf mıt Recht Beschränkungen auf Er nımmt Aaus
dem Frageganzen: L.uther In seinem Verhältnis der schriften; nthalt Vor allem dıe „Differenz des ichteschen und
Geıisteswelt VOT ıhm, NUur eınen Ausschnitt, WIe das T’hema Schellingschen Systems“ und die Dissertation. Für Phäno-

menologie des (ieistes stellte dıe Auflage (1929) die Original-sagt ber dem Ockamismus und der deutschen Mystik wird fassung Hegels von 1807 wieder her. LII/IV Die Wlssen-für den jungen Luther merkbarer Einfluß zugesprochen. Es schaft der Logik (1923) gab eınen möglıchst korrekten Abdruckwırd also Rıtschl zurückgewiesen, wenn ıne Beziehung des Hegelschen Textes: die Kınleitung sollte besonders ZU.L.s Z.Ur Mystik Jeugnet, aber auch Denifle, wenn eIN- Studium Hegels ANrTecgEN. Die Auflage des Jetzıgentach ZU Ockamisten machen ll sel1 von beiden iıch- Eincyclopädie der philosophischen Wissenschaften Waäar die Arbeit
tungen eg) habe aber dann selbständig ıne gelstige AsSsons der HMegel-Ausgabe ZEWESECN (1905) und bedeutete
Welt VO  > eigener und gewaltiger Geschlossenheit aut- mıiıt Diltheys Jugendgeschichte Hegels geradezu eın

Wiedererwachen des Hegelstudiums:;: die ufl 1930 gabgebaut. Diese einheitliche relig1öse Welt In ihren Grund- Hegels eıgene Ausgaben von 1827 und 1830 wieder.Jagern und Hauptpfeilern ll vor uns erstehen lassen,ındem sıe Jeweıls Ockam und Mystik abgrenzt. Es uch eINn Neues:
Die rundlinien der Philosophie des Rechtes boten

wird behandelt: die Autorität der Hegels eigenhändıge Randbemerkungen aUuschrift, der Gottesgedanke, seinem Handexemplar (im Anhang). Mit der Veröffentlichungdie Sündenlehre, die Kreuzestheologie, Gnade und Recht- dıeses (T1911) War die Phil Bıbl In den Verlag Felixfertigung und dann VOor allem der Glaube. Meiner übergegangen man muß ZU Glück für dieBei dem Einheitsbild Von L.s Theologie, das Seeberg mıt herigen die Ystie kritische Gesamtaus
Hegel-Ausgabe. Denn NU)  - taßte Meiner den Plan, AQUs dem Biıs-fester and entwirft, wiırd mMan sıch kaum des Eindrucks gabe Von Hegels 8erwehren, daß die Spannungen 1Im tıtanıschen Geiste 56 stalten. * Was das bedeutete, zeıgte schon VII Schriften ZUTrdoch sehr Politik und Rechtsphilosophie ZU erstenverdeckt und die einzelnen geıstigen Schauungen ale wurden ler Aaus dem handschriftlichen Nachlaß, ber dieund Ausbrüche einer tief 1mM Grunde erregten, unsyste- „ Werke“ hınausgehend, Texte geschenkt, In bisher unerreichtermatischen Seele doch fillZu irıedsam zusammengebunden und E.xaktheit. Ekben dieser Genauigkeit In der Wiedergabe
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des 'T extes schufen die VL Vorlesungen ber die Messer, August Prof der Philosophie 111 Gießen, Einführung
Philosophie der Weltgeschichte ungeahnte Mühe mußte nahezu

Aaus
in die Psychologie un qdie psychologischen ich-

der gesamte TJText SanNnzeh Anzahl VON Kollegnach- tungen der G(egenwart Z.weite, verbesserte und erweıterte
schrıtten der /uhörer Hegels NEU aufgebaut werden während dıe Auflage Leipzig, Meiner, 1931 182 O°) 3 80
früheren Herausgeber nıcht einmal Hegels Eunleitung unverändert geb 5.20
abgedruckt hatten 07 Der el dieser enthält
die besonders wertvolle E.inleitung Aassons ber Hegel als (Cie- Das Wertvollste essers FKıinführung dıe
schichtsphilosoph Psychologie Ist dıe Darstellung der Psychologie der Gegen-

wart der dıe ogroßere Hälfte des Buches gewıdmet Ist SıeHıier ist der vorlıiıegende Xa einzureihen, der
mıt dıe Asthetik Hegels uns schenken ol Die Technik oı1Dt Überblick über die zahlreichen psycho-
der Ausgabe ISTt dıe erprobte Lasson rekonstruijert auf Grund Von logischen Rıchtungen blS Z.Ur Struktur- un! Gestaltpsycho-
erhaltenen Nachschriften die (von Hegel unfmal gehaltenen) logie, bıs ZU[ Psychoanalyse, der Parapsychologie und dem

CouegismusVorlesungen, gemäaß den wichtigsten von 1823 und 1826 wobeı Al diese Rıchtungen werden kurz un treffend
die erstie Ausgabe der Vorlesungen durch Hotho ZUrTr Er- gekennzeıichnet und gewürdıigt Dabe] deutlich hervor,

SZaNnZUuNs herangezogen werden konnte Eme Vergleichstafel unter- WI1ie sıch durch dıe FEnseltigkeit der verschiedenen Theorien
richtet ber die Unterschiede der Texte VoN 1823 und 1826

ber Hothos Ausgabe, und uch der Ausgabe selbst I1St
hindurch iNe Synthese anbahnt die jeder Methode und

der jeweilige Unterschied exakt angemerkt. Dle Bedeutung der Auffassung ihr relatıves Recht o1bDt Die Darstellung, dıe
der erf selbst VO menschlichen Seelenleben g1Dt berück-Asthetik Hegels selbst ann TSt ach AÄAbschluß der Ausgabe sichtigt eingehendsten die Sinnesempfindungen Für diegewürdigt werden.

|Die XII/XIVA 229 enthalten dıe Vorlesungen übrıgen seelischen Funktionen bıetet die Einführung 1U iNe

ber die Philosophie der Religion, wieder mıt besonders sorgfältig allererste Orıjentierung Das Fühlen kommt besonders als
‚Wertfühlen ZU[T Geltungerhobenem Text (aus den Nachschriften) und hervorragen

geschriebenen Einleitung Lassons: s1e wurden ler mehrfach BC- Das (ilanze zeıg d1e gewohnte kenntnisreiche un -lare
würdıgt zuletzt Theol Revue 1930 Sp 2384 ff Die Art essers Eın reiches Literaturverzeichnıis be] jedem
VII sollen dıe Vorlesungen ber dıe Geschichte der Philosophie Abschnitt weıst den Weg weıterem Studium
bringen S1C sınd Mıtarbeiter anvertiraut Johs
Hoffmeister Die 11UN folgenden haben ıhre größte Pelplin, Pommerellen Sawıckı
Bedeutung fur dıe Eintwicklung des Jungen Hegel weıl S1C dessen
früheste Vorlesungen bieten;: S16 ıchten die unklen W egstrecken
zwischen den ersien Jenaer Aufsätzen 01—03 un: der auch, Dr. Bruno, Professor der Universität Jena, An{fiangs-Phänomenologie (1807) Davon hat L.a.sson 1923 als e der Philosophie. weiılte verbesserte Auflage.
die Jenenser Logik Metaphysık und Naturphilosophie heraus- Leipzıg, Meiner, 1932 (152 8°) 2,40
gegeben dieser enthält das früher VonNn Ehrenberg-Link als Zunächst für die Hörer der Volkshochschule bestimmt(„Hegels erstes System Von 1802 veröffentlichte Manuskript
Hegels, wobel Aassons Ausgabe entschieden den Vorzug verdient wollen d1e Vorträge Verständnis für dıe Philosophie wecken
Die zeitliche Einordnung 1St nıcht Sanz klar der ol die Logik un iN möglichst elementarer orm hre Grundprobleme
und Eirkenntnistheorie Hegels VoN 1802 geben, wird ber als „„Vor- einführen Von dem Weltbild des taglıchen Liebens Aaus-
lesungen 80 bezeichnet vgl DEDENZ gehend sucht der ert durch den /weıftfel hindurch stufen-

V) XIX oll die Jenenser Vorlesungen VOomHnl 803/04 kritisch begründeten Gewißheit und
bringen („,Jenenser Realphilosophie | STG liegen INır och nıcht Heferen Verständhnıis der Wıirklichkeit führen Daran
VOI Er 1st Johs Hoffmeister übergeben, der sichtlich Von dem schließt siıch C1inN Kapıtel über cie Werte und den Inn d€3eister Lasson gelernt hat LebensDas Jenenser Realphilosophie {1 Br Bauch kommt AUus der Schule Wındelbands unddıe Ausgabe dürfte allen kritischen Anforderungen entsprechen, Kıckerts, und diesem Cieıiste ist auch sSCIN Büchlein CwWwWIie sıch Aaus den Angaben ergıbt ber die Feststellung des Textes schrieben ein neukantischer Idealismus wahrt der Natur274—78) Es sınd die Vorlesungen aus dem Jahre 805/06
Sie haben ıhre Bedeutung für die Eirkenntnis Von Hegels Werden, che Selbständigkeıit gegenüber dem subjektiven, menschlichen
weiıl S1C ıhn och KRıngen ZECISEN, den empirıschen Sto ff dialek- Denken, betont aber, daß keine Gegenstände geben
tisch aufzulösen, hne daß ihm 1€s vorerst gelingt So geben SIC könne ohne CIM gegenständliches, objektives Denken,
jedoch schon ıJer den fundamentalen Unterschied der dialektischen ohne gegenständlıche Gesetzlichkeit ber der Wirklichkeit
Methode bei Aristoteles und Hegel Aristoteles äßt nüchtern dıe steht die Welt der VWerte, CGiott Ist dıe Einheit der Werte
'T atsachen stehen und zıeht aus dem Gegebenen bloß Folgerungen; und als solche der Urgrund un das Eindzıel des LebensHegel konstrujert den VOonN ıhm ernobenen vermeıntlichen Sinn der Der inweıs auf den rationalen Gehalt der WirklichkeitTatsachen (vgl mMeinen Hegel-Vortrag auf der Passauer (iörres-
Tagung 1931 Jahresbericht der Gödörres-!  €s,. 930/31, öln und die Objektivität der Werte g1bt der gahnzen Eiinführung

dıe Philosophie ein sympathiısches, ıdeales Gepräge Der
Die beiden hıer NEeEUu angezeıgten Xa un eI-

erf weıß auch durch lebensvolle Darstellung esseln
schienen gerade rechtzeitig Z.U. Internationalen Hegelkongreß und selbst schwierigere Gedankengänge dem Verständnis

nahe bringen.als dankbar begrüßte Jubelgabe Sowohl! dem Herausgeber
für cl1e entsagungsreiche Arbeıit WIC dem Verlag für die Pelplin, Pommerellen Sawıckı
gewaltigen finanziellen Opfer gebührt aufrichtiger ank

Regensburg Jos Engert
Paquier, Dr La Creation et I’Evolution Paris, Lecoffre,

1932 (363 60) Fres 15

Die vorliegende Schrift Ist Aaus Konferenzen entstanden
un! stellt iNne summarısche Ausführung derselben Car Sıe
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zer,fällt In dreı Teıile Der erste behanäelt . [/’ortgine de AUS der geläufigen modernen Literatur ekannt ist, wiırd
’untvers, L/’origine de la VIE, L/’origine des esPCCES, mancher sıch durchschlagende Beweis nıcht ebenso über-

[ ’origine de P”Phomme, Dieu el la theorıe de CVOIutıon. zeugend wiırken. So kommt das Werk 1Ur für philosophisch
er zweıte eıl erortert: [ ’unıite de Pespece humaıne, und theologisch geschulte Leeserkreise In Frage. ber

[’antiquite de l ’espece humaıne. Im drıitten Teıle kommt auch für diese wiırd der CNSC Anschluß dıie ogroßen Vor-
ZUr Sprache: L’evolution el la religion, L’evolution el ganger In der Auswahl und dem Umfang der be-
la morale, L’evolution el le HrOgTES. handelten Fragen leicht einem Mangel.

Bei dem weıten Umfang der Aufgabe, die der erf Zur eıt des 1 homas und uch och des Alphons War
sıch gestellt hat, konnten NUr dıe Hauptlinien gezeichnet die LEhe als Institution und als EINZIZE ethisch zulässıge Form der
werden. In deutlicher und klarer orm kommen diese ZU. sexuellen Betätigung 1m allgemeıinen unbestritten. Da Mas aAaN8C-
Ausdruck. Dabe!] hat der erf weıtere Kreise der GZe- SaNnscCh sEIN, ber dıe Keuschheit andeln, hne zuerst die Ehe

und das Verheiratetsein als V oraussetzung jeder einwandtfreıenbıldeten 1M Auge Deshalb beschränkte Cie /iıtation auf
cie wichtigsten un hervorragendsten Werke französischen sexuellen Tätigkeit erweısen. Wo ber heute dıe Unauflöslich-
Schrifttums. Von deutschen Arbeıten zieht 1m dritten keıt der Ehe, ıe Eiinehe, Ja die Ehe als feste Leebensform ber-

haupt Vielen raglıch geworden 1st und weıthın geleugnet wird,Telle des Werkes die Untersuchungen VoNn Wiılhelm ann Nanl wohl uch das WCSCII der euschheit nıcht erfassen undSchmidt In ausgjebiger Weise heran un! erkennt dıe Ver- begründen, hne zuerst diese Fragen eingehend behandeln: Esdienste der kulturhistorischen Schule 1im Kampfe den wird nıcht mehr genugen, Wenn MNan auf die Notwendigkeit der
E, volutionismus unumwunden Lihe und ihre Unauflöslichkeit Ur und erst be] den Verfehlungen

Die Harmonie, die zwischen den gesicherten Eirgebnissen die Keuschheit, beı Darstellung _ der Sündhaftigkeit der
der Naturwissenschaft und den Anforderungen des Gilaubens tornıcatıo (n 32) sprechen kommt, achdem Nan ber die

Keuschheit als T ugend schon dargestellt haben glaubt. T at-herrscht, weıß der erf mıt Umsicht un! Geschick heraus-
zuarbeiten. Darum kann die Schrift weıteren Kreisen unter sächlich wiırd 1M vorausliegenden posıtı ven Abschnitt ber die
dieser Rücksicht empfohlen werden. Keuschheit die Ehe als einzıger legiıtimer Ort jeder sexuellen

Tätigkeit stillschweigend vorausgesetzt. Denn hne diesen (Ge-
St Augustin be] onn Hubert Kıessler. danken bliebe die Forderung, die sexuelle Tätigkeit musse der

rechten Vernunftordnung, (ratiıo rectia 14) entsprechen, vollig
inhaltsleer und reıin formal. uch In dem sıch anschließenden Ab-
schnitt er dıe Unkeuschheit 1m allgemeınen zeıgt sıch dieser

W outers, Ludovicus, SS K Lractatus dogmatiéo- methodısche Mangel och In derselben Weise Denn WEeNn sS1e
moral  18 de Virtute GCastitatis Viltiis Oppositis als appetitus SUus Vvenerecorum inordiınaltus bestimmt und

I1 Brugis, Car. Beyaert, 1932 (VI4:; 147 89) Belg. 3,45 ann In iıhrer schweren Sündhaftigkeit erwıesen wird (n Z3N
INan dabe; doch ımmer den ordnungsgemäßen BTouters, vormals Moral- und Pastoralprofessor, brauch als bekannte und anerkannte Norm OTauUus.hat den T raktat über das Gebot des Dekalogs In VeI- Ähnlich ıst be1 der Darlegung Von und 7 w e  e dermehrter Auflage herausgegeben. Er nennt ıh; dogma- sexuellen Betätigung und der Ehe. Wohl ist das Sätzchen:

t1co ralıs das 1e1 ist ethisch, und War soll das nalura ordınatur ad Hrolis generationem, alıoquın Non essel
dl für die Verwaltung des Bußsakramentes In diesem (n 255 treftfend un! In seıner Kürze trefflich, ber angesıchts des
Gebiete notige Wissen geboten werden. Darum führt dıe gegenwärtıigen Streıites die Rangordnung der Ehezwecke lll’ld der

Bedeutung, die der Antwort In diesem der Jjenem Sınne ZU2ZC-Behandlung Ins Eunzelne un Kasulstische, das
praktische Verhalten geht. ber 111 für diese Normen schrieben wiırd, doch allzukurz, zumal der erıf. spater (n ö/)

och zweıte Z wecke als fines infrınsecı copulae coniugalis nennt.Uun! F.inzelentscheidungen auch dıe Begründung geben und Und heute angesichts mancher wirtschaftlicher Verhältnisse viel-
‚War Aaus dem Wesen der Sache, Aaus der Natur und dem ach theoretisch geleugnet der wenıgstens bezweıfelt wiırd, daßinneren Wesen der in diesem Lebensgebiet schöpfungsmäßig gerade die Elltern SeIN mussen, die ach dem W ıllen der Naturun gynadenhaft gegebenen Realıtäten. Darum baut ste- die Kinder erziehen sollen und praktisch das F.xperiment staat-
matısch auf und geht Von der gegebenen Wirklichkeit AaUuSs ıch getiragener Kollektiverziehung gemacht wird, dürfte eıne e1n-
(dogmatico-moralis) . bietet das CGianze In scholastischer gehendere Begründung des E.rziehungsrechtes und der Eirziehungs-
Liehrweise und inhaltlıch 1m Anschluß 1 homas M Aquiın pflicht der Eltern nıcht fehlen, zumal darauf wıeder dıe Forderung

der testen und dauernden ehelichen / usammengehörigkeit gegründetund den Gründer seines eigenen Ördens, den Alphons wird.Von Liguon.
Diese Mängel In der systematischen Durchdringung undBuch behandelt die &. el 1 allgemeıinen und dıe

Schamhaftigkeit, ]Je mıt den Gegensätzen (pg. F/D Anordnung des Stoffes überraschen beım Verfasser dıeses
Buch die eheliıche Keuschheit (und Gegensätze) 1Im I raktates mehr, als durchweg nıcht mıt nächster

Begründung zufrieden ist, sondern ımmer auf das Wesen derbesonderen (pg. /4—110) Buch die C: VO:  } Keuschheit
und Schamhaftigkeit, Jer uch die Frage der „Aufklärung“, 1m Dinge zustrebt un NUr daraus seine Beweıise erhebt. Das
Sinne der Einzyklika und römischen Instruktionen mıiıt einem zeıgt sıch besonders deutlich un: V A denMuster des Brautunterrichtes In lateinıscher, nıeder- sıttlichkeitswidrigen Charakter der Pollution nıcht einfachländischer, ıtalienischer, französischer, deutscher, englischer und AaUuSs der sexuellen |.ust abgeleıtet wIissen ll (n 49) undspanıscher prache (pg {339 Buch die «D; ebenso den der unvollendeten kte nıcht einfach AUSs der Ge-stellung der verlorenen Keuschheit (pg. 353—137) fahr den vollendeten (n 62) In starkem metaphysischemBei dem NSCH Anschluß der Sprache un SaNZCN Lehr- Wıiırklichkeitssinn dringt tiefer un:! leitet ıhn mıt den Bestenwelse die scholastische orm wird oft 1Ur dem die volle der Scholastiker Aus der objektiven inneren W esens- un!'Kraft der Argumente klar werden, der die Prägnanz der Vernunftwidrigkeıit solcher Tat selbst hergebrauchten T ermin: und Redeformen Aaus dem eindring- Gerade WEeNnNn In a.llen Hauptabschnitten ımmer die Ver-lıchen Studium der scholastischen Philosophie schon kennt. fehlungen die ethische Forderung un:! das IdealWo diese Vertrautheit nıcht vorhanden und diese Materie NUur gen ihrer Vielgestaltigkeit rein außerlich schon einen
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breıteren Raum beanspruchen als dıe Darstellung der tugend- gehaltes. Dadurch erst wiırd sS1e für die theologische Wıssen-
haften Haltung, könnte und mußte der Findruck der schaft wertvoll un: ist dann zugleıich ıne bedeutungsvolle

Quelle für die Frömmigkeıt der ersten Jahrhunderte. Inorößeren Bedeutung dieser negatıven Abschnitte dadurch VE -

mıeden werden, daß die posıtıve Forderung un das Idea! den vorliegenden Ausführungen, dıe zunächst als Vortrag
UV! ausgiebig dargestellt un wirklich begründet wird. für dıe Philologentagung In { Her die leider SCH der
Dann könnteo oft dıie Darstellung des suünchäften Gegen- wirtschaftlichen Notlage ausfallen mußte, vorbereıtet s
teils kürzer un seıne ethische Charakterisierung überzeugender 111 kurz darlegen, welche VWege dabe!i eingeschlagen

sind, W as erreicht wurde und welche Aufgaben noch derwerden. In beıden, dem posıtıven un: negatıven, dürfte auch
der Gesichtspunkt nach der ffen- Lösung harren.
barung stärker ZUr Geltung kommen in eıner ‚‚dogmatisch- Die Denkmäler gliedern sıch Zanz vVon selbst ıIn wel Gruppen,
moralischen‘‘ Monographie. jJe nachdem s1e Anklänge dıe antık-heidnische Kunst zeıgen

der reıin christliche Motive darstellen, Iso eine antıke und eineIm besonderen sel noch vermerkt: gegenüber der ekannten
christliche Gruppe. Im ersten teil spricht Von der christ-{ heorie VOon Ogino-Knaus ist skeptisch, Was dıe 1 at-

sache der behaupteten absoluten physiologischen Sterilität den Darstellungen Aaus der biblischen Cze:
schichte. Und ‚WaTl kommt ıhm nıcht sehr auf eiıne Auf-innerhalb jedes menstruellen Zyklus der TrTau angeht zählung und Beschreibung der einzelnen Bıldtypen als vielmehr

(n 19) Dagegen bejaht schlechthin die sittliche Eir- auf iıhre Deutung Gegen die Annahme einer dogmatisch-
laubtheit der Verlegung des ehelichen Verkehrs ın dıe lehrhaften T endenz, die uch heute och ıhre Vertreter hat, erhob
empfängnısfreie Zelt, W CN Ur irgendem sittlıch guter Be- siıch schon VOT Jahren Wiıderspruch. Es wurde eıner sepulkral-

symbolischen Deutung das Wort geredet. Diese hat 1m Laufe derweggrund für solche Praxıs vorhanden ist hıer nıcht
doch noch andere Momente als die tatsächlich angeführten Jahre War manche Modifikationen erfahren, sıch ber immer mehr
mıtspielen, wWenll der Verkehr durch dıe N: Dauer einer durchgesetzt. Man hat uch versucht, SIEC durch lıterarısche Doku-

mente, zumal durch solche, die selbst sepulkraler Natur sind,Eihe überhaupt In solchen Zeiten gepflegt werden wilb>?
stutzen. In der geNaUuUeCreN Bestimmung des nhaltes gelangte INanlDen Abschnıiıtt über concubitus CU. daemone (n 59) ber keiner Einıgung. Jede Rıchtung hat iıhre Berechtigung.wuüurde INall ıIn dieser orm und diesem Z/üusammenhange Doch erkannte [Nall mehr und mehr, daß die Beziehung aller

lıeber missen. In den nıcht VON allen Theologen eindeutig Bilder auf ıne einzıge christliche dee nıcht ZU[r Eirklärung AauS-
un! gleich beantworteten Fragen ne1gt ımmer der reicht, weshalb Achelis dle Verteilung der Bilder auf mehrere
milderen Ansıcht A aßt aber auch die anderen Wort Gedankenkreise vorschlug. Eme vollige Umwälzung versuchte
kommen. Styger‚ der die historische (rein erzählende) Deutung verteidigt.

In feiner, wohldurchdachter Beweıiısführung kommt ZUr Ab-Maiınz W endelın Rauch lehnung dieser These. Mit der seıt Mitte des Jahrhunderts ent-
stehenden Kirchenkunst äanderte sıch reilıch uch ıhr Charakter.
An die Stelle der Symbolkunst Lrat die historische Darstellung.

Harıing, Der kırchliche Eheprozeß. Mıt einem Anhang Die Anfänge finden siıch schon In der spateren Sepulkralkunst und
U.b er den Weiheprozeß. Eme praktische Anleitung für kirchliche ‚Wäal einmal In eıner hıistorısch getireueren Ausschmückung des
Richter. erganzte ufl (Giraz, Moser, 1932 Eunzelbildes und dann In der Erweiterung des k.inzelbildes

einem hıstorıischen / yklus. War dle alte Kunst Ausdruck der
BL, 8°) 3,60. Volksfrömmigkeit, haben WIT J]er mıiıt der Mitwirkung zünftiger

Gegenüber der ersten Auflage, die In dıeser Zeıitschrift 1 heologen rechnen. Die historisıerende und dl€ theologisch-
(29 [1950] F} besprochen wurde, Ist die vorliegende dogmatische Rıchtung seizen sıch In der Mosaık- und Kleinkunst

fort. In der Mosaikkunst, besonders ın Vitale In Ravenna, zeıgtvermehrt die Darstellung des summarıschen LE.heprozeß-
verfahrens un: des außergerichtlichen Verfahrens be] Un- sıch ann uch der Eunfluß des beginnenden Märtyrer- und

Heıligenkultes und die / usammenfassung historischer Bildergültigkeıitserklärungen VOIN Eihen, sowl1e des W eiheprozesses, eıner großen theologischen Konzeption.daß iıne praktische Anleitung für das gesamte Vınkular- Der zweıte ell andelt ber dıe christlichen Darstellungen,prozeßrecht geboten wird. Die neuestien amtlıchen Eirlasse deren Motive - 1n I} begegnen. Hl€l' giltund die ] _ ıteratur sind SOTrgSam verwertet. Wie beı der ersten zunächst festzustellen, welchen Sınn die Antıke damıt Vel-

Auflage wird angenehm empfunden, daß Lehre und An- bunden, ob sıe als Symbole verwertet wurden und oh diese
wendung sich gegenseılt1ıg durchdringen un: befruchten, daß Symbolik ZUTr Zeit dCS altesten Christentums och bekannt und
auch auf Lücken und Unklarheiten der Rechtsnorm hın- lebendig der schon verblaßt Wäal. D1e Notwendigkeıt Cieser

Fragestellung hat Ma TST In neUeETET eıt erkannt und gewürdigtgewlesen wiırd S 4 AB 43?. 443 45°®, S 54, 57 f
INa  — denke VOT allem die grundlegenden und vorbildlichen Ar-612 152 801) In seiner ersten’ Auflage hat das Büchlein

vielen Nutzen, 08 manchen Segen gestiftet, moge auch beiten Von Dölger. Jedes einzelne Symbol ist systematisch
bearbeiten, und 1er harren och manche Aufgaben der Lösung.in der zweıten Auflage seine 1ssıon erfüllen! Die Ergebnisse dieser Untersuchungen mussen ann and der

München. arl Hofmann. christlichen Denkmäler In methodisch einwandtfreıer Weise auUs-

werden. Dabei siınd uch dıe lıterarıschen Quellen In
sinngemäßer Weıise heranzuzıiehen, selbstverständlich 1Ur solche, dıe
ach Ort, Herkunft und eıt den Bildwerken nahestehen. Diese

Lother, Lic. Helmut, Professor In Breslau, Realismus Forderungen werden 1mM folgenden den vorliegenden Unter-
und Symbolismus in der altchristlichen uns suchungen er einzelne Motive (Fisch, Pfau, Taube, Oranten
| Sammlung gemeınverständlicher Vorträge und Schriften aus und Orpheusdarstellungen) erläutert. Dabe:i ist auf die Geschichte
dem Gebiet der T'heologie und Religionsgeschichte 153 der Motive achten und endlich uch der veränderten Sachlage
1 übıngen, ohr. 1931 (46 Sl ST. 8°) 1,80. Rechnung Lragen, die spezıell bei den biıblischen Szenen mıt dem

Übergang de T Volkskunst ZUIr kirchlichen Kunst eingetreten istDie wissenschaftliche Eirschließung der altchristlichen und sıch VOI allem In einem stärkeren Hervortreten der allegorischenKunst ordert nıcht 1Ur 1ne Sammlung des Materıals, SONN- Darstellung bemerkbar machte. In diesen oft spielerisch wirkenden
Allegorien das Vorhandensein einer durch einen Grundgedankendern VOT allem auch gine Eirforschung se1nes Bedeutungs-
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zusammengehaltenen Symbolık nachzuweisen ist 1nNne wichtige Autf- stand scharf herausgestellt und markant umrıssen und adurch undgabe der zukünftigen Forschung. mehr och durch dıe In den Worten mitklingende eigene Empfin-dung dıe BegeisterungDas Schriftchen B ist be] aller Kürze VonNn gediegenem den höchsten Höhen der ATe:  €
Inhalt, weshalb iıch ausführlicher skizzıert habe Eis ent- Kollektivstimmung geiragen. Lietztere Wırkung ann Von dem BC-
hält wertvolle Darlegungen, dıe INan atz für atz unter-

druckten Text nıcht Yie: werden: erstierer jedoch wırd sıch der
sinnende Lieser erfreuen. Freilich muß, eıner unangenehmen FEint-schreiben kann. Scharf und prazıse behandelt das wich- täuschung vorzubeugen, emerkt werden, daß der Uhntertitel nıchttige Problem, vornehm auch dort, anderer Meınung Sanz dem nhalte entspricht. Es handelt sıch nıcht, wWwIıIe IMNa  =| achist ber 1st auf Grund seiner eigenen Forschungen dem „Em wiıssenschaftliches Charakterbild“ erwarten ollte,über das Pfauensymbol sıch auch selhbst der Schwierigkeit eine Charakteristik des Menschen Albert, dıie Gegensatz den

einer restlosen Eirfüllung seiner Forderungen, dıe überall AUS verstiegener Frömmigkeıit der übersteigertem Patrıotismus allzu
rückhaltlose Z/ustimmung verdienen, vollauf bewußt. Was goldverbrämten Bildern ach wıssenschaftlicher Methode AUS sach-
dıe allegorische Darstellung betrifft, ware unbe- lıchem Materijal geformt wurde. Es handelt sıch Jer eINZ1IY

den schon oft abgehandelten Gelehrten Albert. Das Fgen- unddingt notwendig, den Begriff der Allegorie In der Kunst F.nzigartige se1nes Verdienstes die Wissenschaft wırd erklärtnächst mal eindeutig festzulegen, zwischen symbolischer
und allegorischer Deutung scheiden können. AaUus seiner echt wıssenschaftliıchen Geisteshaltung. ALIS den Aus-ber oft sprüchen der Vertreter fast sämtlıicher Wissenszweige wırd sodannwiırd beides and in and gehen. wI1ıe AaUus leinen kostbaren Steinchen en monumental wirkendes

unster 1. Friedrich Suhlklineg Mosaık zusammenstellt, cas auf dauernden Wert Anspruch CI -
heben ann. Wilms

»Gloria Alberti. Fünf Reden und Predigten ZUT Heılig-einere Mitteilungen sprechung Alberts des Großen VOon Marianus Vetter aQauUus dem
Predigerorden. Köln, Kath Tat-Verlag (48 80) 0,50.«

Die Redaktion des „Gesamtkatalogs der Preu- Die Kölner Albertus-Magnus-Feier 1m Januar dieses Jahres CT -
ıschen Bibliotheken“, Von dem In Kürze der Band folgte schnell ach der Heıligsprechung, da INa In den
vorliegen wird, hat eiIne für spezialwissenschaftliche Forschungen wenıgen Z wischentagen DUr Von Überstürzung sprach und Fıasko

prophezeıte. Und die Festlichkeiten verliefen großartıg, In einersehr begrüßenswerte Einrichtung getroffen und würde d1ese, wWenn
s]ı1e das Interesse der beteiligten wıssenschaftlichen Kreise findet, grandıos überwältigenden Knzigartigkeit, daß nachher nıemand
weıter ausbauen. Ess handelt sıch Sonderabdrucke VON gewiıssen prophezeıt haben wollte. Die TEe1 Predigten, die be1 dieser C36-
Abschnitten c]es Preußischen Gesamtkatalogs, die das Schriftwerk legenheit Marıanus hıelt. und deren wel die Domfeier VOTI-
einzelner beson ers hervorragender Autoren umfassen. So lıegt als bereiteten, deren dritte dıe Stimmung dieser Feıer ZUum Ausdruck
Beispiel »Albertus Magnus« (aus dem Bande, 38 Spz brachte, hat die Arbeitsgemeinschaft der Katholiken Kölns heraus-

vegeben, zweı weıtere Reden desselben Paters ber denselbenGroß-F olio) VOT. Während eın Privatmann den Gesamtkatalog(etwa 150 Bde je 90 Lw.) anschaifen kann, ist dem für Gegenstand anfügend. Kardinal Schulte chriebh das Geleitwort,
einen bestimmten Autor besonders ıinteressjıerten Wıssenschaftler dıe und 1€s lobend, daß sıch 1ne weıtere Empfehlung erübrıgt.Beschaffung eines solchen Sondernachweises des Bestandes der Gewiß, uch diese üunf gedruckten Reden sind wI1Ie vertrocknete
Preußischen Bibliotheken (mit Berücksichtigung des Bestandes der Blumen: ber sınd doch eıgenartıge, SIE werden €ım Lesen
Münchener und der Wiener Staatsbibliothek) ermöglıicht. Die wıeder Jlebendig. Diese Reden wirken gyelesen esselnd und
Sonderabdrücke smd beziehen Von der Redaktion des Preuß packend, daß 19808  >} hören glaubt. Beim Vergleich der fünf will
Gesamtkatalogs (Staatsbibliothek, Berlin /) scheinen, als obh nıcht der Magıer und nıcht der Dombaumeister,

nıcht ‚ die Mittel der Heıligkeit und nıcht der Einfluß dCS Heiligen
»Beer, Prof Georg, Heidélberg‚ Kurze Übersicht ber besten getroffen sel, sondern der Heıilige selbst, wenn uch

den Inhalt der Alttestamentlichen Schriften. Z.weite Auf- bloß beschreibend In der Schulsprache: VO materiellen Objektlage. ] übingen, ohr (Paul Siebeck), AaUs gezeichnet wurde. Wie der Speisemeister den besten Wem
PF 8°) Steif brosch. 4.20.« Von der

1932 (VIIT,
zuerst vorsetzen soll, 1st ler das Schönste die erste StelleAuflage geruc(vgl meıne Mıtteilung Theol Revue f.) nterscheidet W:ı

sıch die schon 1ImM Umfan NUr wenıg (176 177 5.)Fehler und Versehen sınd „tunlichst‘‘ ausgemerz(T, und eın Buch In den d S 00 einem Abdruck AUS den
ıst ;„„Von eıner ınhaltlichen und sprachlichen Reinigung unberührt .„Historical Records an Stuclhes Von NCW ork 9397 (n 10
geblieben“‘ Bei den Psalmen wird die Anordnung ach inhalt- march 90372 Spencer Massachusetts 234 pp.) behandeln die
lıchen Ce51c Kapuziner Donald Shearer und Norbert Miller einerseıts den
des Bibeltex

htspunkten verlassen und dıe überlieferte Keihenfolge apuzınerkardiınal Persico In seiner Jugend, seelsorg-tes ewählt er Beifügung eıner sachlichen und aller-dings wenıger befriedigenden ormgeschichtlichen Funteilung. Fir- lichen Wiırksamkeıt, Aussendung ZUT Beilegung des Padroado-
heblichere Änderungen betreffen außer Amos und Aggäus dıe schismas in Bombay (1853) Reformtätigkeit für die Kapuziner-
Bücher Essdras-Nehem1as, INa  } dıe sorgfältig bessernde and 1ssıon 063) Vikariatszeit Von Agra 1854—61 als Missions-
besonders spurt. Indem ıch auf das uber Vorzüge und Brauch- bischof In den St seıne dıplomatischen Missionen
arkeit des Werk und etzten Jahre 74—95 andererseıts dıe apuzı-
verweıse, muß iıch

chens in der Besprechung der Auflage Gesagte
Übersicht‘‘ gleich die Ablehnung der In der „Kurzen nıschen Mıssıonspionilere der St (1784— 1816):

zugrunde gelegten „Wissenschaftlichen Durchschnitts- ach eıner KEinführungsnote ıhre Ankunft daselbst, dann Whelan
meinung” VOoOnNn der Entstehung des und seıner Teıile wiıeder- gegenüber der Revolution und „Crampıng Clause“‘, die Ausein-
holen, zumal da der er£. In dem Voor ZUTr Neuauflage dem andersetzungen mıt dem T rusteis S  S In New ork und Phila-
Büchlein die Aufgabe eıner „Alttestamentlichen Quellenkunde‘“‘ elphıa, endlich die Missionsarbeit In Kentucky, West-Pennsylvanienerkennen mochte. und St Louis: beides wissenschaftliche und quellenmäßige, mıt Be-Heinrich Kaupel. legen und Bıbliographie versehene Abhandlungen, die uNnseTe

»>»Grabmann, Martın Der heilige Albert der Große. K.enntnis ber die neueste Miıssionsgeschichte der Kapuziner auf-
Ell'l wiıssenschaftliches Charakterbild. Mıiıt Bild München, Max zuhellen imstande sind. Schm
Hueber-Verlag, 1932 (530 ö°0) 1,40.« Die Rede hat,als s1ıe bei der »Richstätter, Karl, Das Herz des WelterlösersMünchener Albertusfeier 1m Februar dieses Jahres in SEe1INeEer dogmatischen, lNturgischen, historischen ungehalten wurde, bei den T’ausenden, die lhl’ lauschten, den Gegen- aszetischen Bedeutung. Mit einem Titelbild Freiburg n
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Herder Co naturalıstischen und laızıstischen Geıst der Zeit anstecken1932 128 12°) Kart Durch
die Beschränkung auf das Wesentliche und dıe theologisch-fundierte 13.SSCII ber C1I großer Teıil des Klerus hat doch wohl die OI -

und klare Darstellung 1ST diese eEuUe chrift des dıe Geschichte handene sozialethische Literatur, die der erf nıcht erwähnt
der Herz- Jesu-Verehrung verdienten Autors e1iNe für eıtere Kreise SoOWeIıt studiert und beachtet daß solche E.inflüsse gefeıt
bestimmte und herzlich begrüßende Bereicherung der nıcht WAarTr und 1ST Schilling
maßvollen Herz- Jesu-Literatur Der erf sagt MIL Recht .„Die »Ziegler, Adolf Dr., Die russische (roitlosenbewegung.Personifikation des göttlichen Herzens gehört keineswegs ZU Be- Eine authentische Darstellung mıt reichem, Deutschland ersi-gr1iff der kirchlichen Verehrung 10) Damıit ISL e1iNe für das
deutsche Gefühl nıcht unwichtige nstanz ausgeraumt un! uch ein mals veröftentlichtem Bildermaterial München, Kösel Pustet
W egweıser gegeben für e1iNe deu sch e Gebetsweise, für welche 1932 (248 60) 4 .50.« Auf Grund 9 SOWEIL 1Ur

möglıch erschöpfenden Verwertung des gesamten verfüg-d1e auf nicht-deutschem Boden entstandene Herz- Jesu-Litaneı nıcht baren Materıals entwirft der erf e1N geireu€es Bild Von dervorbildlıich SsSe1H braucht Die Herz- Jesu-Verehrung wırd uch ]Jer
wıeder der „Inbegriff der Gottesverehrung 69 ö2) genannt Arbeıt und den Bestrebungen der rüussıschen Gottlosen die, jede
WOom] dıe „religionıs Pius AI gew1ß nıcht zutrefitend Scheu außer acht assend sıch als ‚„„Gottlose als Menschen
übersetzt ist Immerhın bemüht sıch freizuhalten Ö2) von rühmen, die keinen Gott und eın CGiewissen kennen Ins Auge

gefaßt wird NUur das VWeltanschauliche des Problems, sofern sıchder Überbetonung der doch ach AÄusweıis der kırchengeschicht- näherhin die Bewegung dıe Religion richtet Alslıchen Eintwicklung gleich anderen AÄndachten) iımmerhiın bis
Grade zeitgeschichtlich bedingten Herz- Jesu- Hauptquelle dient die russısche Literatur selbst Dem Sow]Jet-

Verehrung Von heute Ich och auf CINISC FEinzelheiten hın, grundsatz Proz Iheorie und 90 Proz Praxis KRechnung
auf dıe bei Neuauflage geachtet werden könnte Der Satz tragend fügt der erf ZUr Illustration Biılder und Beispiele d

wodurch dıe Bewegung oft besser gekennzeichnet wiırd als durchber das Gebet für dıe Verstorbenen 85) 1St IN1r theologisch viele Worte Gierade we11 der erf ganz objektiv berichtet undunverständlich Das /.ıtat  P A AQus Tit 1st uUuNngeNau 49)
106 wWare besser Ll 10 Mt 25 Z1U1€) Das selbst da, der AÄAusdruck innerstier Eimpörung sıch nahelegt

Invitatorıum I5 1st sehr undeutsch übersetzt „Begnadıgen diese zurückdrängt dıe 1 atsachen reden lassen, 1ST

Str Darstellung eindrucksvoll Ja versteht INa  —- voll un! ZanzZ,108) 1St nıcht gleich „begnaden
wenn FPıus ><€| erklärt angesichts der 1 atsachen edürfe für dıe

rundzüge der katholischen ireuen Kıinder der Kırche keiner Warnung mehr ‚, VOT dem gOolL-»Zeguschner, Johannes
Staatsphilosophie ach den Rundschreiben eos X EL} losen und ungerechten K ommunısmus und wWenNn fortfährt
| Pantheon, Bd 10.] Breslau, ÖOtto Borgmeyer, 1931 (/8 „Abe NUr mı1T tiefem i  ıchmerz können WIT dıe Sorglosigkeit derer
k ] 8°) C Die gul gewählten Texte, dıe den ateıinı- mıtansehen, dıe, der Giefahr nıcht achtend ruhıg zuschauen, WIC

scher Sprache und deutscher Übersetzung wiedergegebenen wich- für den gewaltsamen und blutigen Umsturz der ganzcn Welt
Propaganda getrieben wiırd och schärfer verurteılen ıst jedochı1gsten staatsphilosophischen Rundschreiben Leos X I11 eninommen

dıe /.ustände be-sind betreften die Notwendigkeıit geordneten Gemeinschaft der Leichtsinn » dle unterlassen,
die gottentst  mite Autorität die JT räger der Staatsgewalt dıe seılıgen der andern, d1e den fruchtbaren Nährboden für die
rTenzen der Staatsgewalt Staat und Kırche, den Mißbrauch der Erbitterung der Völker bilden und die Weltrevolution vorbereıten
Staatsgewalt und die Beteiligung der Katholiken öffentlichen Has Hauptmuittel der Gefahr wiırksam begegnen, IST, soweıltl das
Leben Die jeweıils vorausgeschickten zusammenfTfassenden Er- christliche Volk und Führer Betracht kommen, die sozlal-
klärungen sınd UuUrz und gut reilich nıcht erschöpfend wWas christliche Bewegung Rahmen und Sınne der Katholischen
uch durch den /weck der Schrift nıcht erfordert wiırd Immer- Aktıion Der erf hat Anhang CINISE Literatur einzelnen
hın hätte sıch empfohlen, wenngleich siıch 1NC Quellen- Fragen zusammengestellt Dazu WaIc reilich manches be-
schrift handelt wenıgstens J ischleder, Die Staatslehre Lieos 111 merken Insbesondere könnte Horväth Ek.igentumsrecht ach dem
und die chrift des Rezensenten, die dasselbe I hema behandelt hl 1 homas, eLwWwas verwirrend wirken Jetzt wWaIre besonders och
(Die Staats- und Soziallehre aeEs Leo benützen Für außer Gundlach Pius XI ZUT heutigen Wirtschafts- un!: (
den Religions- und Geschichtsunterricht ann die kleine Schrift sellschaftsnot und Cohausz, Das eUu«c Papstwort ZUTr gesellschaft-
als Hılfsmittel dienen. Die der nhaltsübersicht beigegebenen lichen Ordnung, namentlich VonNn Nell-Breuning, D1e sozjale
Zahlen stiimmen fast alle nıcht Schilling Enzyklika, erwähnen Schilling

Von alen, raf Pfarrer, Die „Pest des L.aizısmus Personennachrichten. Es wurden als Privatdozenten ‚m

gelassen der ath theo]l Fakultät der Universıität Freiburgun i1Nre Erscheinungsiormen. unster Aschendor ff
Dr Hermann Sch für Dogmatık der ath -t+heol1932 (64 6°0) 0.90.« Der erft „LEirwägungen

und Besorgnisse Seelsorgers ber dıe relig1ös-sıttliche Lage Fakultät der Universität unster 1 Dr Heıinrich Kühle für
der deutschen Katholiken VOIL Vieles der H  einen Schrift 1ST Moraltheologie 13 Maiı starb der emerıtierte Professor
beachtenswert VOI allem der AÄußerung Von Kardınal chulte der Pastoraltheologie und Pädagogık der J1 heol Fakultät der

Universıität Freiburg Dr Karl Künstleentnommene Grundgedanke, wonach INd|  ( SEWI1ISSE moderne Er-
scheinungsformen nıcht ınnehmen könne, hne den dahinter
stehenden Grundsätzen ZU Siege verhelfen ıne sehr
wichtige Wahrheit, die der Klerus nıcht müde werden darf den cher- und Zeitschriftenschau
Gläubigen einzuschärfen Insbesondere gılt dies auf dem Gebiet Allgemeine Religionswissenschait.der K örperpflege vgl die Weisungen der deutschen Bischöfe

Es gilt ach dem erf desgleichen auf dem wirtschaft- och
T, F, Religiöses Erleben (ZAszMyst 3' 61/65)

10lıchen Gebiet uch katholischen Lager scheine dıe „El" assenphilosophie Ü, Religion (Stimm£Zeit
ziehung ZU sozialistischen Menschen Forischritte machen

40) Doch Nı dıe Beurteilung des Arbeıiterversicherungs- ohnson 'The [llusion of Religion (JReligion
W ESsSCIHNS 38) nıcht Von Eunseitigkeit freı Noch WeNiger besagt Quellen den außerbiblischen Kulturreligionen
heutzutage der Hinweis auf das Aufwertungsgesetz Damit oll des Altertums. Dresden, hlermann (96)
nicht bestritten werden, daß sozialıstischer Geist uch teilweise Schwenzner, Nationalheiligtum des aSsyr1sı  en
Einfluß auf Kreise des Klerus habe; WI1Ie das kam., KReiches (ArchOrientforschg 7’ 1/2. 5/6, 39/51)
ann ıer nıcht untersucht werden Das dritte Gebiet das der W itzel exie ZzZum IU sumerischer Tempel u. Kult-

zentren. Rom, ont. Istit. Bibl (94 4°) 50erf iN Betracht zıeht IsSt das des staatlıchen Lebens Mıt Recht
verurteilt ebenso den F ürstenabsolutismus wI1e den Volksabsolutis- 1) Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung .
IMUus Sicherlich ıst dle Warnung angebracht, sıch Von dem gegeben ist gehören dem laufenden Jahre
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Macnicol, N,., Jhe
(JReligion S} @17 l;)e.ligous Background of the _Indian People e  C gl £. H! D1e Spirıtualisierung der Kultusbegriffe.

08 3 ® Yoga als Heilweg. Nach dem indıschen empel, Priester u. Opfer 1mM Pfeiffer 166 4°)

Fo GE
Quellen dargestellt. Stuttg., Kohlhammer 159) lın ‚E G Die Freude 1m Helsingfors, Druck
Philos I‚ /199)

uelques sommets de Ia ensee Indienne (Arch der Finnischen Literaturges. 293) 4,8Otsuka, S Gedanke Jesu Vom Königtum CGiottes (Kırı-N M! incantesımo dell’ Induismo CicCatt Z1UgNo sutokyo Kenkyu 4, (japanisch).452/63; lug] Z. 57 52 Raven, E! Jesus an the Gospel of Love. Holt, 1931Strasser, . Mongolen, Lamas ämonen. Reiseberichte 452
AaUus Tibet der Mongolei. Berl., Deutsche Buch-Gesellschaft RankIdr. 4, 284 In  94 5E The Socıial Program of Jesus (BıblSacra July,

Bell, Ch. Ihe eli EW d, DE Son of Thunde'r. Long Smith 70)1931 (XV. 235 Zgion  ® 6 of Tibet. Oxtord Univ Pr.,
Fischer, A, uhammed Rüssell: S The Message of the Fourth Gospel. Nashville,Propheten. Lpz., Hıiırzel 27) rl?/?d]‚ ldie Namen des arabischen

Coke_sbury Pr. 1.50Keyssmner, ottesvorstellung Ü, Lebensauffassun FEr ZI, ©- 1e BekHymnus. Stuttg., Kohlhammer (AV, 172
1m griech.

226 L A  ehrung des Pau}us. Lpz., Hınrichs (VI
Herzog-Hauser, Gertrud, Soter. Die Vorstellung des Barnıkol, , Philipper Der marcıonıtische Ursprung desRetters 1M Mythos-Satzes Phil Z GE Pro CZ0OMENAa ZUr neutest. Dogmen-19 ltgriechischen L.pos. Wiıen, Mayer Co., 1931

geschichte. Kiel, Mühlau
7 A E Dionysos Antike S 170/82). Zeitlın.Barth, Psyche In der Lebensphilosophie Platons. S : Josephus Jesus. Phiılad., Dropsie Coll., 1931

Tüb., ohr (47) 1,20 Schlatter., E Die TheologSoui ]  C |Je Platonis doctrina CIrca anımam. JT extus 1e des 4: 2705:  Judentums nach dem  A 1 Bericht
documenta. Roma, Univ. Gregor.

des osefus. Güt., Bertelsmann (VIIT, 270
S€ E F7 Philon Von lex als sozılaler Denker. Stuttg., Kohl-E! LZ.ur Bewertung der Snorra-E,dda als .rel_igi_onsgegsszh.ight-liche mythologische Quelle des nordgermanischen Heiden-

hammer (XI 118
(UMS, EDz Hırzel (18:; Taf.) 0,7

Ihe Serabit Expedition of 1930 (H_arvarnglgß 2) Lake, K
S5evanton, R., I1Ce Material for the Socıial an! Ceremonial Introduction 00) ÖO || S he Mines of Sıinal

L.fe of the Choctow ndıans. W ashıngton, CGiovernment Printing New, Sılva, TIhe Temple of Hathor
Ofl.; 1931 (VII, 282) 0,60. ÜLEn F’ TIhe Protosinaitic Inscriptions (130/203)

Historische Theologie.
Biblische Theologie. Linton, Ol., Das Problem der Urkirche In der NeCUCITIEN For-

schung. Uppsala, Lundequist (AXAXIL 1) Är /.,50.Gramatica, L 9 Gastoldi: G! Manuale della Bibbija. Kıttel, G, Die igionsgeschichte uü. das Urchristentum. Ciüt.,Mıiılano, Hoepli AAIV, 497 Bertelsmann 160 mıiıt bb.)© sychologische Exegese ZSystTh '! 26/62) et Il | Einchiridion patrısticum. I88|empel, Offenbarung ach alt- neutest. An- Frbg., Herder (AAXVIIL, 803) 6,6schauung (LEbd 63/99 Schrijnen, Charakteristik des altchristlichen Latein.07 199 Nıjmegen, De Vall de Vegt (55) 5July, 6/ The Biblical Doctrine of Redemption (BiblSacra
Borleffs, k} h, Observationes crıtıcae In Tertullian; De6}  inson, Ih Bible Orıiental In Its Standards of Haenıtentia lıbellum (Mnemosyne 1, 10Moralıty (E.bd 351/62) 958 A ufe geıistl. Leben be] DA T  Origenes ZAszMyst 3‚G al Ü CT Lineamenti della morale nell Antico T’estamento 205/(ScuolaCatt Z1UZN0, 443 Jackson, Researches In Manichaeism.Vorwa H., Die K AA  Gebardensprache 1mM Berl., E,bering Columbia Univ. Pr. (X80) 2,4 AXVIIL 393)

Steiner, K Die Geheimnisse der bıbl Schöpfungsgeschichte. ‚1 H' Constantine the Great an the Christian Church.
Vortrage, hrsg. Von Marie Dornach, Phıiılos.- P Humphrey Mılford, 1931 (107

Anthropos. erl (AIX 216 G‚ Giuliano Flavio Apostata. ıbo Valentia, Fragg10,
Kyle, T ’estament Chronology-Characteristics (Bıbl

1931 90) 3,50
Sacra July, 2334/ ausherr, I! Par dela l oraison PUTre üunle coquıille.

Eißfeld; O! Baal Z.aphon, Zeeus Kasıos der Durchzu propos d’un d’Evagre RAscMyst avrıl, 84/86
der Israeliten durchs Meer. Halle, Niemeyer (VII, ıT

AaSCYV , erapıon of I’hmuis Against the anıchees.Greek Text and Introd. Cambr., Harvard Univ. Pr.; 1931(80) 5  ©©  C B, Neue Nachrichten ber dle Ermordung Sanheribs Yı A! Une Vie inedite de Paul de T hebesu.  n X  va  1€  p Nachfolge Asarhaddons. Berl., -  ad Wiss. (15 49) de Longchamps (RBelgePhilolHist 1931, 4, par  1/6'  3Nfgellus
AAA L  Glaser Souftfer. AI IPPON1eNSIS (Amer]Philol 2! 62/64)

93/20
d Die ältesten Psalmenmelodien (ZSemitistik 3! Kappelmacher u. unechte Predigten Augustins

haıne, (WienerStud 1931, / Chte  89/1
(276 16° ; Introducftion la ecture des Prophetes. P’ Gabalda Christine, Die altchristliche Sondersprache In denSermones des Augustin. F.inführung, Lex] O1021C,unorı, x Über den d  Knecht Jahwes““ In den 508. „Gesängen Wortbildung. Nijmegen, Dekker Van de Vegtdes Knechtes‘‘ (Kırisutokyo Kenkyu 9! 4, 25/44) (japanısch).Levy, aschi’s ommentary LF.zekiel 40—48 Phil- Pienatelli. M., L,’ ascesa Dio nelle Confessioni dıadelphia, Dropsie Coll., 931 (122 Agostino (RivFilosNeoScol 39 241 /Luther, Neutestamentliches Wörterbuch: Berl Furche-Verl. Brucculeri, pensiero sociale d; Agostino (contin.)

Kanda (CivCatt Z1UgNo0 4‚ 437/51:; ugl 29 21/36).T, Papyrus neutest. Studium (Kirisutokyo Kenkyu9, 4, 401/24) (japan1SC Sanda As Severi Antiulianistica, quUuae manuscr1pt1s Vatı-Canıs Britannicisaunmstärk, A! Eine altarabische FE vangelienübersetzung aus Pars eryt] syrı1ace edıdıt latine interpretatus est.
dem Christlich-Palästinensıschen (ZSemitistik 3l 201 hoenicıorum, I'yp cath Soc. Jesu, 1931

oOu d C‚ verstatement In the Holt, 1931 Prag 487
(250 + 220). 20 (zu beziehen durch Taussig Taussig,

(XXV. 257 137 K3 Pelagıi diacon] Eicclesiae Oomanae In defen-vxX\  D  CN  S—  O>  zx— Eischatologie Ü, Mystik 1mM Z IT ’rium Capıtulorum. Texte latın du Aurelianensis /3
Grundmann, W! Der Begriff der Kraft In der neutest. (Z2-

(/0) ed V introd notes. |Studi test1 5/.] Citt  a del
dankenwelt. Stuttg., Kohlhammer (IX 132 6, Vaticano, Bibl. Apost. Vatic

Compernaß, Z.wei Psalmenhomilief des Arethas von
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Kaisareıa, Text AÄnmerkungen SA Aaus „‚Studı Bizantını Systematische Theologıiıe.
neoellenicı vol Rom, Up. (GGarron1], 930

u / ChH.. Bonifatius-Malıfatius (RheinMus 2‚ 87/92) I]  = Parallelen ZU Christentum als relıg10NSs-
Ies C! Opuscules TamMMAatıcauX de Gottschalk (RBened geschichtliches theol Problem Güt Bertelsmann 5

21/24
L .9 W., Studıien ZUr terrıtorjalen Eintwicklung des Biıs- Plog Das E, wig-Eine E.1ne €e€ue relig1öse Weltanschauung

{[Uums Hildesheim. Mıt Luchtdr.-Wiedergabe der harnhorst- auf der Grundlage der Ehrfurcht Ber|] Morawe Sche eit
schen Karte des Bistums Hıldesheim. (G’Gött. Vandenhoeck
(74 4°) /,5 DE H‚ Geschichte der Naturphilosophie. Berl., Junker

Gladel, N., Die trierischen Erzbischöfe der Zeıt des In- Dünnhaupt (VI, 1/4)
vestiturstreıts. Bonn, Röhrscheid (AIL, 108) M 3 P3irotita. „‚ De vılae gCNESI D Ihomas IM 3’ 71/84)

WLLHäaTE. Une lettre de Pierre Damien | ıimperatrıce Messenger, Eivolution and ] heology. Macmillan
Agn  €s (RBened Z (AAIV, 3139

KRosa, Giordano Forzate, abbate T1OIC dı Benedetto J2 ” ] ransformısme et philosophie (NouvRIh
Padova 1158/1248 Wien, Mayer 6 (XVI, |130) ff

loster Kamenz, Schlesien. Zeit- u Lebensbilder >  a Nn, P! De OT181INE tormae materıalıs. T extus documenta.Knauer, P
Roma, N1IV., Gregor.Aaus SC1IHNEI Geschichte Legnitz, Selbstverl. (93

E Faust, A’mıt Abb 8°) ( Möglichkeitsgedanke. Systemgeschichtl. Uhnter-
Moriın, G., (Ciloriosus magıster dam RBened. Z 79/80)

J€
suchungen, 441 Christl. Philosophie. Hädlb., Winter

E.tudes d’histoire lıtteraıire doctrinale du X11
Gancıkoff Critica dello schematısmo trascendentaleÖOttawa, Inst. d’etudes medievales

Gemelli, A'! Francescanesımo. Mılano, .„Vita Pensiero““ Kant (RivFilosNeoScol 3! 233/40
XVI, 476) Przywara, E.., nalogia entıs. Metaphysık. chn.

V ogel, L' Psychology and the Francıscan School. Kösel (AIV, 154) Lw. M
Bruce Publ Cö 68) E! Naturgeschichte der Seele iıhres Bewußtwerdens.

CJasen. S! Geistliche UÜbungen (Soliloquium) des Bona- stark umgearb. uf£l Berl., Springer (XAAXVII, 268 4°)
ventura. Übers. M.-Gladbach, Kühlen 1,8'  ©

Piccioli o Bonaventura: Breviloquio. vol Sjena, Can- Carlın., Va Spirıtualismo metaphysıca (RıvFılosNeoScol 3,
tagallı, 931 (200; 166 12°)

ETSTITET; urgatorıum 1UX{a doctrınam Bonaventurae. K Thoma gelica, Seinsrhythmik. Studıie ZUr Begründung
Taurinı, Marietti 10 Metaphysık der Geschlechter Frbg., Herder

Schneıder, „ Die Persönlichkeit Alberts Gr. (Pharus 7/8,
a | F, Metapsiquica esp1rılı1smo. Madrid, „Razön

Waıegand Die Bedeutung Alberts Gr. tür eıt Fe“ (AIL,
(NKırchl2Z T: /40 CHhIiNnK, E, Z.um Begriflf des T eleologischen seıner aAaUsCH-

Grabmann, AÄAlbert _ d Gr. Eın wiıssenscha ftl blick]. Bedeutung für dıe ] heologie (ZSyst Ih ]‚ 4/125)
Charakterbild. Mchn., Hueber (30) n k Kritische Philosophie dialektische Theologie

Auer, AY Albert Gr. WIT BenedMon 7/8, 09/16) rolegomena ZU Problem der hrıst] Gemeinschaft AÄmst
Pelster, EFE Datierung der Arıistotelesparaphrase des Parıs 439)

Albert Gr. (ZKathlh 5 Traub, PE Eirkenntniskritische Fragen Heims ‚„‚Glaube
Stei] Nn , E.dith, Des Ihomas von Aq Untersuchungen ber die Denken“ (ZSystIh 1, 62/9

Wahrheıit. In deutscher Übertr.. Bd Quaestio 1 4729 C1IM, Frage der phiılos. Grundlegung der Theologie
Bresl., Borgmeyer (XIIL, M 24 Z 75/900)

Busne L' accordo Cı Sıigler] dı Brabante oMMaso DOTS K Die W esensbestimmung des Katholizısmus unter der
d’ Aq (CivCatt ugl 16, Einwirkung des Hegelschen Idealismus (NKıirchlZ 6, 336/70;

F 38Hamel, N., Controversia Lehu-LElter, Lottin regulam
moralıtatis secundum omam Antonianum 3’ Bohlin, T! Die Selbstbezeugung (jottes (ZSyst Ih 1,

Peghaire, ‚ Comment tre thomiste D 1 homas PIY 3, Egger, F, Emnchiridion theo dogmaticae generalıs. Ed
249/7/0) W —& E E, g - — Q — — 5 DD a Brixen, Weger 787

Cordovanı, M., K legge unıversıtarıa della Chiesa l Lennerz, De obligatione catholicorum perseverandı fide.
prımato. di 5# Tommaso d’ Aq Roma, Pustet (55 16°) Rom, Uhniv. Gregor.
ennicken, P Nikolaus VonNn Kues Miıt Abhandlung Boettner, Y he Reformed Doctrine of Predestination
Von Eilse Hocks Lpz., Hegner M 7, Grand Rapıds, Mıiıch., Eerdmans

- S  S k‘ C artını Leibnitz Trnalogi ası  1C1 alıaque Bartmann, Konkupiszenz: Herkunft Wesen
opuscula E.d Wien, Mayer Co (LX 4! 07/26)

Rensıing, Ih Die Reformbewegung den westfälischen Bı S O M! De MOLLVO INCarnatı]ıonıs (Antonianum 5
Dominikanerklöstern (Westfalen O7 Longpre, Irg1Nıs maternıtate el relatiıone ad

Ihieme, Zu L.uthers Lehre Von Eirlösung Rechtfertigung Christum LE.bd
2’ 30/53) 1tz Fren E, Die Grignionsche Mariıenverehrung

D AZ VvVon Osterwijk, die Z eitgenossin Luthers (Z.AszMyst 3, 93/205
(T J.s 1V1Q  (ZAszMyst 3! 250/60 Cuftaz, Fr., L/’enfant de Dieu. E.SSG.I SUr l’esprit - fiılial P.;

Hoc E‘I Une Coniroverse dans la Comp. de Jesus (Nouv de Gigord
RIh 7! 596/60 e ] O! Das christliche Kult-Mysterium. Rgsb., Pustet /3)

Schmitz, PR., Douze ettres inedites de Mabillon (RBened De V.oocht, P! pos d’une conception symboliste de la
1ı S K Abt KRuppert VonN Ottobeuren u. die F.xemption Messe D ’ Thomas [Pl.] 3, 310AA

der Augsburger Kongregation RBened 10 W € ommun1onvorbereitung Mittelalter
Hammerschmi F9 Goethe der Katholizismus. Bresl., (ZKathTh SE 75/415

Michel,Borgmeyer 143 5
54/74

O: Unser Rıngen dıe Eischatologie
roTrTz, Kı Ei,vangelisches Denken Katholizismus se1It Schleier-

Merkelbach I1 De VII-macher. Mchn., Kaiser Summa theologiae moralıs.
Sauter., L! Dxe Bischofswahl der oberrheinıschen Kırchen- tutibus moralıbus. P! esclee

PTrOVINZ (RottenbMon Mai, 233/40 Juni, 266/71 Jul) Klefbeck, tiska Ideer. Stockholm, Svenska Kyrkans
300 Diakon Bokförlag (XAX, 37

SCOLTFT: La dottrina spirıtuale dı Don Bosco. (ScuolaCatt Greiner, Formale Gesetzes-Eithik materıale Wert-E:thik.
aPDI., 241/62 g1UgN0 4() IN kritische Unters. Prinzipienproblems der E:thik.

Mer Die Vertretung der Kirchengeschichte Würzburg Hdlb., Wiınter 180
bis 1879 SE AUus Festschrift ZU Ojähr Bestehen der May C M., Psychologie Pädagogik des Vorsatzes.
Uhniv W ürzburg Berlin, Springer 46-—7)14 40 Mchn Kösel (65)
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Napholc, PS De cIa Droximae Occäasionis peccatı notione Maıinz,disputatıio hıst.-moralıs (PeriodicaMorCanLiturg , 1 B Beıtr. ZUr Religionspädagogik
Das relıg1öse Leben der Mfgiblic}1 en Jugend. Em

3420775 *) Düsseldorf, Pädagog. erl (XVI, 320) 12,50.
rund Umfrage.

A! Periodische Einthaltsamkeit der Eheleute Sıtten- ET E: Seelische Störungen U. Schwererziehbarkeit bei Kın-gesetz Z/KathTh 3 416/27
6  6 I1 E’ Die Entsinkung Ins eiselose. Seelengeschichte

ern Jugendlichen. Bresl., Hırt 28
modernen Mystikers. Bresl., Hırt Z Hılker, U, Gerber, Heılige Quellen. En Hiılfsbuch

| C  e A' Mystik u. Seelsorge A N  427/4] tür den neuzeıtl. bıbl Geschichtsunterricht In kath Schulen
u. 4

Kern, E., Der
Schuljahr. Pad., Schöningh 4,50ath. Religionsunterricht den öheren chulen

Praktische Theologie. Badens seıt Begınn des Jahrh Frbg., Herder (AVI, 226)
Il M., Die deutschen Konkordate Kırchen- uhn, B., Lies precheurs. Juvisy, du Cerf, 1931

vertrage mıt der preuß. Z.iırkumskriptionsbulle, Bonn, Shr-
scheid 263) 9,5 £T 14  Gülker, Ih,., „Neuartiges Predigen“ 4! 65/75)

CII kırchl Vereinsrecht ach dem CI Pad., Menge, G! Christı Vorträge für Ordensfrauen. Pad..Schöningh 6,5 Schöningh Z
Grau,; V Das Kırchenpatronatrecht In W ürttemberg unter der C1ZMAanNnn, Die Wallfahrtsorte der Eirzdiözese FreiburgVerfassung VO 25 Sept. 919 Stuttg., Enke (125 der Legende Sage. Mıt 10 Abb. Tiergarten, PfarrcarıtasSäntını, . De applicatione privilegn Paulini In asu matrı- (64) 5

moOon11 inter Dartem dubie baptızatam infidelem inıtı (Periodica Stölz: E! ine (GGnadenstätte der Anna in KeutlingenMorCanlLiturg C 1/ (RottenbMon Juli, 289/96
Coleman, De cautionibus ın matrımon11s miıxtıs (Lbd B H 191 s’ Die beiden äathıopischenAnaphoren ‚„„deu.  < h Cyrillus, atr. lex  : (Z.Semitistik S°FEichmann, E! Der Mischeheneid CIG 4,44| Graf, G.,

H 9 I radıition Fortschritt 1M spanischen Katholizismus 23 Verzeichnis  z arabischer kırchl. ermin] Forts.) LEbd
(StimmÄ£Zeit 10 274 Vermeersch, A De o_rdinatione (PeriodicaMorCanek A' De Z.inspreuk In NCCESSATIIS unıtas, In Non necessarıls Liturg 3’ 57*/50*)
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JOHANN MICHAEL SAILER, GESTORBEN MAI 15392
Im Sdajlerjahr erscheinen VOoNn uUNS zwei er
er Lang

Johann sSeIne Beziehungen den Zeitgenossen
Preıs 35  © Mıt reichem Bildmaterinal.
Inh q | Saılers Werden und Wiırken 1m Allgemeıinen. Salıler und seın Könıg. Saıler und sSeiNn Generalvikar. Saıler
und seın ekreiar (Diepenbrock). Sallers Priesterschule. Saıler un: die Laılen. Saijler und die Protestanten
Dr Hubert Schiel

]  1 Saljler undg Könij Ludwig V Bayern. z inrem Briefwechsel
Mıt weıl Biıldern. Preıs 250
Diese Publikation enthält und bespricht den uüberaus wichtigen Briefwechsel zwischen Saijler und Könıg Ludwig,
und TUC die Beziehungen zwıschen dem önıg un dem „Heiligen der Zeıt“ ın eın überrasehend tarkes Licht
Beide Bücher kommen einem wirkliıchen eduürfnis n und werden 1e] beıtragen, die Kenntnis und Wert-
schätzung Saiılers / vertiefen.

A agnus. Lauingens ohn und Schutzpatron
Festschri ZUT rius-Magnus-Feier in seiner (zegburissta: auingen Mal 1932
Der große Heiıliıge, der der Welt gehört, wIird hıer ıIn seine schwäbische Heımat hineingestellt, die ihren großenSohn immer schon verehrte un einen eılıgen nann(te, Jang eche ıhm die höchste arie der Kırche diesen ıte verlıeh
Die Festschrift en Beiträge VOoO ekannten Albertus-Forschern; selen genannt
Dekan Melchior W eiß, der Bearbeiter der Bıblıographie Alberti und Herausgeber des Oommentars des SeligenSOWIe der Relıquiengesehichte; Universitätsprof. Dr. Könıger, Bonn; Hochschulprof. Dr. Zenettil, Dıllıngen,
He Freunde und Verehrer des Heilıgen selen eutfe schon auf die Neuerscheinung aufmerksam gemacht.
Umfang Seiten, dazu viele Bildtafeln. Preıs \ A

ERLAGSANS  LT VORMALS ANZ EGENSBUR

Soeben erschien

Religion und Muttersprache
Von THEODOR s. V
(Deutschtum und Ausland, hrsg. VoNn Georg Schreiber, Heft 4(/49.)
Geheftet 17.50, gebunden
Das Werk ist AUS einem Preisausschreiben des Deutschen Instıtuts IUr Ausland-
Uun:! hervorgegangen und mit dem ersten Preis gekrönt worden. ID stellt
das lang en an  uc des TeCcC  iıchen und kulturellen Verhält-
nisses dar, das die katholische und evangelische Kirche ZUr rage der Mutter-
sprache und des Volkstums en Dadurch, daß Tlast alle qutf diesen Ge-
bieten in eirac kommenden staatlıchen und kirc  i1lchen Verordnungen
zitiert und aUus ihren geistesgeschichtlichen Grundlagen und 1n ihren  B Aus-
wirkungen Tklärt SINd, wIrd das stattliche uch einem unentbehrlichen
Nachschlagewerk IUr die rage „KReligion un Muttersprache“, das in die
and jedes Seelsorgers in den Minderheitsgebieten un 1m Auslanddeutsch-
tum gehört, Der uch in die and eines jeden, der sich von staatsrechtliche
und religionswissenschaftlicher elte her mit Volkstumsiragen beschäitigt
UTC. jede Buchhandlung ezıcehen

VERLAG SC  RFF), MUNSTER 1L WESTF
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Mit dem soeben erschienenen and 120 In vermehrter und verbesserter Auflage
nunNDMeChT vollständig DO  -

Univ.-Proi Dr DIEKAMP

Katholische Dogmatik
ach den Grundsätzen des heiligen Thomas

BAND Finleitung IN die ogmalik. Die TC vDO  S (70ll, dem EKinen.
IDie TC vVO  S G(rolt, dem Dreieinigen. AIV, 38() 5.10,
gebunden 9 68
BAND IT Die Lehren Vvon der Schöpfung. Iie TEC UVON der KEr-
OÖSUNG UTC EeSus TISLIUS I>ie Te (010) der Na b 585

12.32, gebunden 14.192
BAND 11L IDie Lehre von den Sakramenten Die TE vDO  S den letzten
Dingen. VL 491 11.—, unden

Miıt aufrichtiger Freude begrüßen WIT das Erscheinen dieser sechsten Auflage. D.s Dogmatik ıst beı
er Knappheiıt reichhaltig, klar und echt theologisch, In den posiliven W1€e ın den speku-
atıven Teilen Z g gearbeıtet Die reichen Lıteraturangaben sınd biıs In dıe neuesie Zeıt
erganzt. (Scholastik, 1930, Heft 2,)

Diekamps Lehrbuch ist vorzüglıch sowochl nach der posiıtıven als uch nach der spekulatıven und
formellen Seıte. Besonders hervorzuheben ist das kluge, maßvolle, wohlabgewogene Ver-
halten des Verfässers bei schwierigen Fragen. Anschließend moöchten WITLr Dıekamps Dogmatik allen
Theologiestudierenden un ‚ Priestern ufs waäarmste empfehlen. (Divus Thomas, 1924, eit 5)
Ich4 schätze Diekamps Dögmatik besöndérs die arheılı der Begriffsentwicklung, diıe 3anze uUurc
sichtigkeit des Au{fbaus, die historische xaktheit bis In kleinste Eiınzelheiten. (Bonner Zeıit-
chrıft für Theologie und Seelsorge, 1930.
Concinne sımul acurTrate, clare et solıde, optimo methodo materı1am perlustrat. Opus Conveniıt
iıllıs SECMINATIIS et cholıs ın quıbus satıs yvyolute tradı theologia soleat: inter varıa „manualia“ forsan
pPrımum OCCupatl locum inter Juae lingua germanica sunt exarata. (Angelicum, 1930, Nr. 2.)
Das uch ist eın imposant geschlossenes, durchsıchtig aufgebautes klares un: uch für gebildeteNıchttheologen verständliches, mıiıt einer Sanz erstaunlichen Akrıbıe gearbeıitetes und gedrucktesWerk Besonders werLivo sSiınd die praktischen Register und die reichen Literaturnotizen au den
verschiedensten Sprachen. (Theologische Literaturzeitung, 1931, Nr. 29.)
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VERLAG ASCHENDORFF. MÜNSTER
TUC. der e 41 f L schen uchdruckerei 1n Münster l.


